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in
Telegraphiſche Depeſchen. er aber für unmöglich, ſofern nicht etwa der Staat der Kirche ſich un

Genug, d. 3. Mai. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und terwerfen wolle. Der Jnterpellant brachte ſodann die Art und Weiſe
en die Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs und von Preußen ſind zur Sprache, in der Biſchöfen das Exequatur ertheilt werde, verbrei

heute Abend hier eingetroffen. Allerhöchſtdieſelben wurden vom Deutſchen tete ſich über das Verhalten der höhern und niederen Geiſtlichkeit ge
Conſul und von dem Bürgermeiſter der Stadt am Bahnhofe empfangen. genüber den Staatsgeſetzen und den Organen der Statsregierung, ver

en Darmſtadt, d. 4. Mai. Der Kaiſer von Rußland wird gutem langte eine ſtrikte Beobachtung des Garantiegeſetzes und forderte, unter
nicht Vernehmen nach am 11. oder 12. Juni d. J. zu einem etwa vierzehn Bekämpfung der vom Cultusminiſter in der Sonnabendſitzung vorge
zu tägigen Aufenthalte in Jugenheim eintreffen. brachten Argumente, die Regierung auf, daß ſie fortan eine den Be

g als Breslau, d. 4. Mai. Nach einer dem „Dresdener Journal“ dürfniſſen und hiſtoriſchen Traditionen Jtaliens beſſer entſprechende Poli
tik einſchlagen möge.aus Prag zugegangenen Meldung hat in der Angelegenheit betreffend

die Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen das Kaiſer
liche Hofmarſchallamt entſchieden, daß die Silberkammer im Werthe von
3 Millionen, weil dieſelbe zum Fideikommißvermögen gehöre, an Preußen,
das allein erbberechtigt ſei, auszuliefern ſei.Wien, d. 4. Mal Die „Preſſe“ meldet, daß ſich ein Delegirter

der OeſterreichiſchUngariſchen Regierung in der nächſten Zeit nach
Jtalien begeben werde, um über den Abſchluß eines Handelsvertrages
zwiſchen den beiden Staaten Unterhandlungen einzuleiten. Die letzten
Vereinbarungen ſollen dann in Wien getroſſen werden. Am Mitt-

woch werden hier unter Theilnahme Ungariſcher Vertreter die in Petersburg
begonnenen Verhandlungen der Oeſterreichiſch-Ruſſiſchen Zollconferenz,
welche die Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs, die Vermehrung
der Zollämter und die Vereinfachung der Zollmanipulationen zum Ge-

genſtande haben, wieder begonnen und zum Abſchluſſe geführt werden.
Peſth, d. 3. Mai. Sitzung des Unterhauſes. Jn der Debatte

des Budgets forderte der Baron Sennyey die Regierung auf, ihr Pro
gramm bezüglich aller augenblicklich obſchwebenden Fragen vorzulegen,
damit die Wähler bei den bevorſtehenden Wahlen genügend orientirt

wären. Der Finanzminiſter Szell beantwortete in längerer, beifällig
aufgenommener Rede die kritiſirenden Ausführungen Sennyey's und

hob beſonders hervor, daß bereits im Staatshaushalte bedeutende Er
ſparungen gemacht worden ſeien. Der Miniſter bemerkte ſodann, daß,
wenn zu Anfang des nächſten Jahres ſich vielleicht ein Caſſadeficit er
geben ſollte, ein ſolches keineswegs gleichbedeutend mit einem unbedeck:
ten Deficit des ganzen Jahres ſein würde, da daſſelbe mit Caſſenope-
rationen leicht zu decken wäre. Der Miniſter wies ferner nach, daß
das erſte Quartal des laufenden Jahres keineswegs einen Ausfall, ſon-
dern im Gegentheil factiſche Mehreinnahmen gegen die gleiche Zeit
des Vorjahres aufzuweiſen habe. Dieſe Mehreinnahmen würden außer
dem durch die neuen Steuergeſetze noch eine Steigerung erfahren. Der
Miniſter erklärte endlich, daß die Regierung bei der Einbringung des
Budgets im neuen Reichstage ihr Programm entwickeln werde. Jm
gegenwärtigen Augenblicke die Darlegung deſſelben zu verlangen ſei un-
billig Die äußerſte Linke beantragte darauf, den Budgetgeſetzentwurf
abzulehnen. Morgen wird die Generaldebatte fortgeſetzt werden.

Bern, d. 4. Mai. Das Jnterventionsgeſuch der Freiburger Re
gierung, die hieſige katholiſche Kirche den römiſchen Katholiken wieder
einzuräumen, iſt von der Regierung des Kantons Bern zurückgewieſen
worden.

Rom, d. 3. Mai. Sitzung der Deputirtenkammer. Der Depu-
tirte Mancini begündete ſeine bereits gemeldete Jnterpellation,
betreffend das Verhalten der Regierung gegenüber dem Klerus. Der-
ſelbe führte eine Reihe von Thatſachen an, die nach ſeiner Anſicht zur
näheren Beleuchtung des Verhältniſſes der Regierung und dem Vati-
kan ſeien und welche er als Symptome einer Verſöhnlichkeit
auf Seiten der Regierung betrachten könne. Eine Verſöhnung halte

Paris, d. 3. Mai. Die Unterzeichnung der deutſch franzöſiſchenPoſtkonvention iſt heute Nachmittag erfolgt. e zöſiſch

Paris d. 4. Mai. Das „Journal officiell“ veröffentlicht die
Ernennung von 28 neuen Brigade- und Diviſionsgeneralen. Wie die
„Agence Havas“ hinzufügt, handelt es ſich dabei nicht um neu geſchaf
fene Stellen, ſondern um die Wiederbeſetzung von Poſten deren bis
herige Jnhaber zurückgetreten waren.

London, d. 4. Mai. Faſt alle Abendblätter beſprechen die ge
ſtrige Jnterpellation des Grafen Ruſſel über die deutſch-belgiſche Ange-
legenheit und erklären ſich gegen jegliche Jntervention, da der ganze
Konflikt eines für den europaiſchen Frieden bedrohlichen Charakters
durchaus entbehre.

Cattaro, d. 3. Mai. Der Fürſt von Montenegro iſt in Beglei
tung des Archimandriten der Senatoren und zahlreicher Leibgardiſten
heute Vormittag hier eingetroffen und von dem Commandanten, Gene-
ral Jovanovics, empfangen worden. Das Muſikcorps der aufgeſtellten
Ehrencompagnie ſpielte die Montenegriniſche Volkshymne. Der Fürſt
nahm in dem Hauſe des Bürgermeiſters Wohnung und nahm hier die
Aufwartung der Suite des Kaiſers Franz Joſef entgegen. Mittags
machte der Fürſt mit ſeinem Gefolge einen Beſuch beim Kaiſer, welcher
denſelben unmittelbar darauf erwiedrte.

Das Kloſtergeſetz.
Um ſich zu vergegenwärtigen, welche Fortſchritte in der Befreiung

unſeres Staatslebens von römiſcher Umgarnung ſeit wenigen Jahren
gemacht worden, muß man ſich Angeſichts des jetzt vorliegenden Ent
wurfs des Kloſtergeſetzes an die Erörterungen erinnern, welche 1869
dem ſogenannten Moabiter Kloſterſturm folgten. Sechs Jahre ſind ſeit
dem erſt vergangen, aber welche Veränderung! Damals hatten das
kecke Unternehmen, in einer Stadt wie Berlin ein Kloſter zu errichten,
und die darauf gefolgten Exceſſe zuerſt wieder die allgemeine Aufmerk-
ſamkeit auf das üppige Emporſchießen klöſterlicher Niederlaſſungen in
Preußen gelenkt; aber als Gneiſt in ſeinem dem Abgeordnetenhauſe er
ſtatteten Berichte ein wahrheitsgetreues Bild der Geſetzumgehungen ent
worfen hatte, welche allein eine ſolche Entwickelung ermöglicht, fehlte
im Landtage wie im Volke ſelbſt faſt auf allen Seiten der Muth, an
die Beſeitigung des aufgedeckten Schadens zu gehen; ſo trefflich hatte
die hierarchiſche Politik es verſtanden, den Glauben zu verbreiten, daß
unbedingtes Gewährenlaſſen der ultramontanen Unternehmungen allein
den vielgerühmten confeſſionellen Frieden erhalten könne. Was es mit
dem letzteren auf ſich hatte, haben wir ſeitdem an den Früchten jener
„Friedenszeit“ erfahren vor ſechs Jahren aber war der Ultramontanis-
mus noch ſtark genug, zu bewirken, daß durch Einverſtändniß aller Par-
teien des Abgeordnetenhauſes der Gneiſt'ſche Bericht von der Tagesord-
nung des Plenums ferngehalten wurde. Heute machen ſeine Ausfüh-
rungen einen Theil der Motive eines Geſetzentwurfs aus, der, von der



Regierung unter dem Beifall der großen Mehrheit des Volkes und des
Abgeordnetenhauſes eingebracht, die Beſeitigung aller in Preußen beſte-
henden Klöſter zum Zweck hat. Die Erinnerung an die Entwickelung
der Dinge; welche ſo weit 2hrt, hat uns während der letzten Tage,
in denen Manchen die Vorlegung des Entwurfs in Frage geſtellt ſchien,
keinen Augenblick an derſelben zweifeln laſſen. Jn dem ſtaatlichen
Kampfe gegen die römiſche Hierarchie Deutſchlands waren die zu füh-
renden Schläge nicht in einem vorher entworfenen einheitlichen Plane
vorgezeichnet, ſondern von dem Verhalten des Feindes nach jeder ihm
beigebrachten Niederlage war es abhängig, ob ein weiteres Stück des
von ihm uſurpirten Gebietes ſtaatsſeitig beſetzt wurde; dieſe Kampfart
bringt es mit ſich, daß im Allgemeinen der Regierung die Jnitiative
zu neuen Maßregeln überlaſſen bleibt, aber auch, daß eine ſolche, ein
mal angekündigt, wirklich durchgeführt werden muß daß Zurückweichen
von einer Poſition, an deren Eroberung man, wenn auch nur durch
Vorſchickung der erſten Vedetten, gegangen, würde geradeſo wie im wirk
lichen Kriege als eine, den Feind ermuthigende Niederlage gelten.

So werden wir denn endlich erleben, daß das faſt 9000 Mann
hier darf man jede Frau mindeſtens einem „Manne“ gleich achten
ſtarke paptiſtiſche Freikorps, das in den Klöſtern Preußens kaſernirt iſt,
aufgelöſt wird, zum Theil alsbald, zum Theil allerdings erſt nach einer
Friſt, welche uns bedauerlich lang erſcheint. Doch dieſer Mangel kann
die Genugthuung über die allgemeine Maßregel nur verringern, nicht
aufwiegen. Die Klöſter ſind Stätten, in denen durch den unbedingten
Gehorſam gegen die Oberen die Menſchenwürde vernichtet wird ſo
weit ihre oſtenſiblen Zwecke löbliche ſind, können dieſelben ohne klöſter-
liche Organiſation, durch Menſchen, welche als Gleiche unter Gleichen
mit ihren Nebenmenſchen leben, gerade ſo gut erfüllt werden mit der
klöſterlichen Organiſation zu ſonſt guten Zwecken aber hängen zuſammen
alle zur Genüge bekannten Uebelſtände des Beſitzes der „todten Hand“,
hängt zuſammen die Peſt der Erbſchleicherei; und vor Allem ſind die
Klöſter Feldlager der gegen den Staat ſtreitenden Kirche. Jn dieſer
Beziehung kann nichts deutlicher reden, als die Zahlen der Statiſtik:
bis zum Jahre 1850 hatte die römiſche Kirche es nicht unternommen,
ſich in Preußen zu politiſchem Kampfe zu organiſiren, und bis zu dieſem
Jahre zählte man in unſerem Staate noch nicht 1000 Mitglieder von
Orden und Congregationen; nach dem Erlaß der Verfaſſung begann dieſe
Organiſation, und heute iſt die Zahl auf faſt 9000 geſtiegen. Mit
Recht erklären die Motive, daß der Artikel 4 der Verfaſſung, welcher
daſſelbe garantirt, Vereinigungen im Auge habe, deren Mitglieder ſelbſt
ſtändige Menſchen bleiben das Vereinsrecht im Sinne der Verfaſſuug
iſt eine Garantie der bürgerlichen Freiheit, nicht ein Werkzeug zur
indirekten Einführung der Sklaverei in Preußen. Doch ſo treffend
dieſer allgemeine Theil der Begründung des Entwurfs iſt, ſo wenig

man das Gleiche von derjenigen der einzelnen Beſtimmungen
agen.

Der Geſetzentwurf macht von der allgemeinen Anordnung des S 1,
welcher die Auflöſung der beſtehenden klöſterlichen Niederlaſſungen binnen
6 Monaten verfügt, die Errichtung neuer und die Aufnahme neuer
Mitglieder in die beſtehenden unterſagt, Ausnahmen zu Gunſten zweier
Kategorien von Orden und Congregationen: derjenigen, welche ſich mit
Unterricht und Erziehung, und derer, welche ſich mit der Krankenpflege

beſchäftigen. Der Zahl der Kloſtermitglieder nach, auf welche J

Regel, die an die Spitze des Geſetzes geſtellte Regel zur Ausnchhm
Der Beſeitigung binnen 6 Monaten würden nach dem Entwurfe
diejenigen Klöſter verfallen, deren Jnſaſſen ſich entweder einem rei
„beſchaulichen Leben“ oder der Seelſorge widmen; der erſteren ſind en
etwa 180 Perſonen, die Zahl der letzteren erhellt aus den Motiven
nicht genau, doch da dabei nur männliche Perſonen in Betracht komme
die Geſammtzahl dieſer in ſämmtlichen Klöſtern ſich aber auf etwa
1000 beläuft, während die etwa 8000 weiblichen Mitglieder ſich faſt
ausſchließlich mit Unterricht und Erziehung reſp. mit Krankenpflege be
ſchäftigen ſo iſt es klar, daß nach den Beſtimmungen des Geſetz
entwurfes in der That die Regel deſſelben zur Ausnahme, die Aus-
nahme zur Regel werden würde.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute zunächſt von der fortſchreiten-

den Geneſung des Abg. Lasker ein Zeichen gegeben, indem dem Hauſe
ein Urlaubsgeſuch des Patienten für die Zeit der Reconvalescenz 9
gelegt wurde. Auf der Tagesordnung ſtand das Geſetz betr.
Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſchaften. Nach den
Vortrage des Referenten kamen in der Kommiſſion die wirth-
ſchaftlichen und ſtaatsrechtlichen Motive, welche dem Geſetz zu Grunde
liegen, zu eingehender Beſprechung und wurde auch die Lehre von der
klimatiſchen und Kulturbedeutung der Waldungen kurz entwickelt. Man
erkannte an, daß der Regierungsentwurf dem Bedürfniß der Jetztzeit
entſpreche, wenn er, ohne die allgemeine klimatiſche Bedeutung der
Wälder als Motiv in Eigenthumsbeſchränkungen heranzuziehen, den
Begriff der Schutzwaldungen, ſo wie er gethan, begrenze. Das Be-
dürfniß zum Erlaß eines Schutzwaldgeſetzes wurde allgemein aner-
kannt, denn zahlreiche wirthſchaftliche Mißſtände und Kulturſchäden ſind
durch Waldzerſtörungen in Preußen herbeigeführt worden. Ueber Ar
und Maß der den Eigenthümern von Schutzwaldungen aufzuerlegenden
Beſchränkungen iſt die Kommiſſion nicht überall den Beſtimmungen
des Regierungsentwurfs beigetreten, ſondern hat denſelben mehrfach ab-
geändert. Das Haus trat in der Specialdiskuſſion der Kommiſſions-
vorlage ohne weſentliche Veränderungen nach ziemlich eingehender tech-
niſcher Debatte überall bei, gelangte indeß nur bis zum H 31 und ver-
tagte darauf die Verhandlung, um in einer Abendſitzung den Reſt der
Vorlage durchzuberathen.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Pfarrer Baumgarten zu Priorau im Kreiſe Bitterfeld den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Kaufmann und Rath-
mann Ferchland zu Pr. Friedland die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Die Kaiſerliche Telegraphen-Direction in Halle macht bekannt,
daß am 16. d. M. die Kaiſerliche Telegraphen-Station in Waſungen,
Herzogthum Sachſen-Meiningen, wieder eröffnet wird dieſelbe iſt mit
der Poſtanſtalt kombinirt. Am 1. Juni wird in Sulza im Groß-
herzogthum Sachſen-Weimar eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte
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5] Aus der Emigrantenzeit.
Hiſtoriſche Novelle von Rudolph Muüldener.

(Fortſetzung.)

Dieſer Schmerz, von welchem wir ſprachen, war dem Grafen Stuart,
nebſt dem höchſten Glücke ſeines Lebens, von einer Hand gekommen.
Der Graf hatte nur einmal geliebt, wahr, innig, mit der ganzen Kraft
ſeiner Seele geliebt, und dieſe Liebe galt einem Fräulein Louiſe d'Anglure,
welche ſpäter in Remiremont den Schleier genommen.

Der Graf ließ in dieſem Augenblicke die wechſelnden Ereigniſſe ſei
nes Lebens an ſeinem inneren Auge vorübergleiten. Selbſt die am wenig-
ſten zur Reflexion geneigten, die am wenigſten ſpeculativen Perſönlichkei-
ten haben dann und wann einen Moment, in welchem ſie einen prüfen
den Blick auf ihr vergangenes Leben werfen.

Der Graf erinnerte ſich ſeiner heiteren, glücklichen in Schottland's
fernen Bergen verbrachten und verträumten Kindheit, wo noch die zärt
liche Sorgfalt einer liebenden, früh verſtorbenen Mutter ſein junges Leben
bewachte. Als Jüngling hatte ſein Vater ihn genährt mit der Erinne
rung an den alten Glanz ſeines Hauſes, und der Vergleich dieſes Glan
zes, mit dem dürftigen Looſe, welches ihm geworden hatte neben einem
Stolze, dem nichts als die Folie eines thätigen, durch ein würdiges Stre-
ben erfüllten Lebens fehlte, um vollkommen berechtigt zu ſein, ſein Ge
müth mit einer gewiſſen Bitterkeit erfüllt, die ihn nie verließ.

Am längſten aber weilten ſeine Erinnerungen bei dem Bilde einer
bleichen Kloſterfrau in Remiremont, die den ſtolzen Namen Louiſe
d'Anglure, den ſie geführt, als das Leben ihr noch lachte, als ſie noch
mitten in jener Welt ſtand, der ſie ſeitdem entſagt, mit dem beſcheidenen
einer Soeur Angelique vertauſchte.

Die Liebe zu ihr war ein Lichtblitz, ein Sonnenſtrahl, im Leben des
Grafen geweſen und die Treue, mit welcher er das Andenken an Die-
jenige, welche er wie eine Heilige verehrte, durch ſein Leben getragen, die
Kraft, mit welcher er die Liebe zu ihr feſtgehalten in ſeinem Herzen,
mochte mit Manchem verſöhnen, was ſpäter ſein Leben verdunkelte, wel
ches ihm, die Wahrheit zu ſagen, niemals öder, leerer, inhaltsloſer er
ſchienen war, als jetzt. Jnnerlich war er froh, daß die Ereigniſſe ſich in
das Mittel geſchlagen, um ihn aus dieſem gehaltloſen Treiben heraus zu
reißen und ihn auf eine Bahn zu ſchleudern, wo Kampf, Thätigkeit, viel

leicht ſelbſt kriegeriſche Lorbeeren ſeiner warteten. Er fühlte ſich zu etwa
Beſſerem berufen, als ſein Leben thatenlos in Orgien zu vergeuden, und
vielleicht wäre er, ſtatt eines Höflings, ein großer Mann geworden, wenn
die Umſtände ihn begünſtigt hätten.

Es entging dem Grafen nicht, daß die Partei, an welche er ſein Ge
ſchick angeknüpft, eine dem Untergange g-weihte war, und wenn er der
Zukunft gedachte, die immer trüber ſich umwölkte, ſo fühlte er ſein Herz
bedrückt, eine düſtere Ahnung bemächtigte ſich ſeiner wie das Vorgefühl
eines nahen Unglücks, eines Gefühls, deſſen er ſpottete, welches er in
deſſen nicht weg zu raiſonniren vermochte.

Bah! keine Grillen!“ rief er endlich aus, indem er mit der Hand,
wie um ſeinen Unmuth zu verſcheuchen, über ſeine hohe und breite Stirn
ſtrich. „„Sei kein Narr, Stuart! Nee te vestigia terrent, ſagt ſchon
Horaz. Mag die Zukunft für die Zukunft ſorgen

Graf Stuart war wirklich ein ſchöner Mann, hoch und ſchlank ge
wachſen mit dem weißen Teint des Schotten, mit den dunklen Augen,
welche an das ſpaniſche Blut ſeiner Mutter erinnerten, war er in ſeiner
reich mit Gold geſtickten Uniform, den Cordon blau auf der Bruſt eine
ſelbſt impoſante Erſcheinung, der die leichten Falten, welche zwiſchen den
Augen auf ſeiner Stirn ſich zeigten, keinen Eintrag thaten.

Jm Allgemeinen ſtimmt der ſcheidende Tag, die ſinkende Sonne die
Seele weich und milde, macht ſie aber auch zugleich für trübe Eindrücken

empfänglicher. Am Abend beängſtigt uns Manches, deſſen wir am Mor
gen ſpotten, Manches erſcheint uns am Abend ſchwarz, was wir beimerſten Strahle des neuen Tages in weniger düſterm Lichte erblicken. Jn

deſſen war es ſelbſt dem jungen Morgen nicht gelungen, die Beklommen-
heit gänzlich zu entfernen, welche auf der Seele des Grafen laſtete. Der

Beſuch, welchen er heute dem Grafen von Broglie zu machen hatte, ver
urſachte ihm, dem gewandten Hofmanne, ein gewiſſes Herzklopfen, deſſen
er ſich nicht erwehren konnte: mußte doch dieſer ſein Beſuch nicht über
ſeine Stellung zur Partei dieſe war ihm durch ſeine Principien klar
genug vorgezeichnet ſondern über ſeine Stellung innerhalb derſelben
entſcheiden.

Derartige Beſuche, wie ſie dem Grafen oblagen, erlaubte die Etikette
nur im Wagen zu machen. Nun beſaß Stuart indeſſen nur zwei Reit

pferde und einen einzigen Diener, ein ärmlicher Aufzug, wenn man ihn

„Ausnahmen“ ſich beziehen, werden die letzteren aber in Wahrheit
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Einen hohen Adel und eine hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir
auf meine Wagenfabrik aufmerkſam zu machen. Vertraut mit
den in Hauptſtädten Deutſchlands ſich bietenden Neuheiten der Wa-
genbauerei, glaube ich allen, den einfachſten wie auch den höchſten An
ſprüchen auf dieſem Gebiete genügen zu können und Aufträge in kür-
zeſter Zeit zur Ausführung zu bringen. Alle Reparaturen werden
ſchnell und reell ausgeführt. Mit Zeichnungen ſtehe ich nach Wunſch
gern zu Dienſten.

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 33.
Hochachtungsvoll

I. II.
T

Prinma engl. w. stettiner Portland-Cemente,
Zoeolith-Bachpappe in RKollen, Steiänkohlen-, MKie-
nen u. Lapidar-Theer, englishe ind denutsche
Chamottesteine in verschiedenen Aarken, Chamotte-
mörtel, Gyps, Asphalt, Lisenbahnschienen zu
Bauzwecken in beliebig geschlagenen Längen ete. etc empfiehlt billigst

Geeskcau Meann juntor,
a. d. Magdeb, Leipz. Bahn Delitzscherstr. 7,

und gr. Ulrichsstr. Nr. 11.

Ober-Röblinger Briquettes und Preaasteine
hat stets vorräthig und offerirt billigst

Gustav Mann jentor,
a. d. Magd. Leipz. Bahn Delitzscher Str. 7 u. gr. Ulrichsstr. 11.

Liebiglompany's Fleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).

Vier Goldene Medaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Moskau 1872.
Drei Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, VII 1873.

Das Diplom Hors Concours Lyon 1872.
53Nur ächt wenn dle Etlquette eines jeden Topfes den

Aamenszug In blauer Farbe trägt.
S

Engros Lager bet den Correspondenten der Gesellschaft:

Herrn F. Bohnenstlel Wachf. in Magdeburg. Herrn J. C. P.
Sohwartze in Berlin. Hrrv. Rrückner Lampe Co. in l„eipzig.

Zu haben in allen Colonialwaaren- und Delicates-
sen-Handlungen, sowie in den Apotheken und bel den
Droguisten.

a 3 e eS J h eFrischer Stettiner Portland-Cement
traf ein, und empfehle ſolchen ab meinem Lager Station
Nauendorf und ab her zu den billigſten Preiſen.

Deutsche und engl. Portland Cemente,
ZTeolith- und Stein DBachpappen, MHolz
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt (Co.,
llirschberg), ALLeisten., SteinKkohlentheer., Papp-
und Lattennägel, Asphalte, Biätterfelder
WThonröhren von 5--63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen e. c. empfiehlt billigſt

P. Friest,Merſeburger Chauſſee 18.

Uöolreido- Gras

o
I

C Ieheldasehige

d e c von Walter A. Wood,k Jonnston, neueſte ſchmiede-e e eiſerne, im verfloſſenen Jahre inallen europäiſchen Ländern mit
größtem Erfolge benützt, Sa-

muelson, neueſte Omnium Royal,
offeriren wir in Originalen wie eigenem
Fabrikat unter dem Bemerken, daß mit

d. jeder Maſchine 5 ohne vorherige Zah-
lung eine Probe geſtattet wird. Re

h ſſcervetheile zu genannten Gattungen ſind
ſtets am Lager. Möglichſt frühzeitige
Beſtellung erbeten.

«Leipzig-Reudnitzer

Maschinenfabrik Pisengiesserei
V. Götjes, Bergmann G Co.

Geſchäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein

Flaschenbier-Geschäft
nach Rathhausgaſſe 12, in die Caſerne (Eingang vom
Sandberge). Da mir in dem neuen Lokale beſſere Keller zur
Verfügung ſtehen, bin ich jetzt um ſo mehr im Stande, gute Biere
liefern zu können, und bitte daher das mir bisher geſchenkte Wohl
wollen auch ferner zu bewahren. [B. 6995

M de EREBR Hathhausgaſſe 12.

Handdreſch- Maſchinen
ſowie alle Land wirthſchaftlichen Maſchinen und Näh-
maſchinen neueſter Conſtructionen empfiehlt zu Fabrik Preiſen

Cönnern. Herm. Hitschke.

e. D. Garrrett
AAaſchinenfabrik

Buckau bei Magdeburg
Specialität:

Locomobile a Dregohmaschinen

Wettin a. S. VFeodor Stoye.

sowie Maschinen für Drillkultur.
Cataloge gratis. o

ſtſee-Fett- Heringe (neue vom Frühlingsfanzze).
Prämiirt Berlin 1873. Sofort nach dem Fange in eine von
mir neuerfundenen pikant und wohlſchmeckenden Sauce mari-
nirt und in hermetiſch verſchloſſenen Doſen vexpackt worauf
die Temperatur ohne jeden Einfluß iſt. Jch halte jede wei
tere Empfehlung für überflüſſig, bemerke aber, doß dieſe feine
und billige Delikateſſe in wenig Jahren eine dauernde Aner
kennung ſelbſt bei den höchſten Herrſchaften gefunden hat, in

Doſen von 9 Pfd. à Doſe 6 Mrk., desgl. in feinſten Tafelbutter ge
braten à 6 Mrk. Flomenheringe geſalzen à 4 Mrk. Geräu-
cherte Heringe à Kiſte von 7 Pfd. à 4 Mrk. verſende gegen baar
oder Nachnahme. Auch in allen renommirten Delikateßhandlungen und
Reſtaurationen vorräthig. H. Haefcke in Barth a. d. Oſtſee.
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w.

unterzeichnete Glas Porzellanhandlungen zeigen hier-
durch ergebenſt an, daß ihre Geſchäfte an den Sonntagen vom 9. Mai
bis 12. September incl. von Nachmittags 2 Uhr ab geſchloſſen ſind.

Malle, den 5. Mai 1875.
Ffeckcert.

F. A. MookO. F. Nauundorf-
Eine größere Partie wirklich ſchöner

ſoisser u. foriger Gettdecken
bin ich im Stande zu außergewöhnlich billigen Preiſen
zu offeriren.

H. 0. Weddy-Pönicke,
gr. UVUfriächestr. G.

T 717 heilAnAlexandersbad er a Knore
für Nervenkranke im Fichtelgebirge

bei
bad.
Ende October.

Dr. med. W. Cordes.
F h r.J e d en 7u tene t

Z Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka
tarrhen c. giebt es kein bewähr
teres Linderungsmittel als

Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau,
jede Flaſche mit deſſen im Glaſe
Jeingebrannter Firma, Siegel
und Facſimile.
Fabrik Niederlage in:
Halle a/S. bei C. H. Wie-
Avach, Leipzigerſtr. Nr. 2 und

Müller Leipzigerſtraße
106. Aſchersleben: Ferd.
F Göhler. Artern: Hermann
LFuchs. Bleicherode: W.
I Broſin. Bitterfeld: F.

KKrauſe. Cölleda: H. Kot-
Atenhagen. Cönnern: Th.Seeller. Eilenburg: Ernſt
i Plege Eisleben: An-
ton Wieſe ſowie bei H.
t Ermsleben: A.Schlemmer. Frankenhau-
Iſen: Carl Herzberg. Frei
burg a. C Förſter. Grä
Ifenhainchen: G. Glauch.
Heringen: F. Krauſe jr.
ZHeldrungen: Albert Ditt-
mar Hohenmölſen: Aug.
Lehmann. Kelbra: C.

Saiſon vom 15. Mai bis

Tröbs. Lützen: E. F.
J Weidling. Löbejün: L.
J Birkhold. Merſeburg :7
S wax Thiele. Mücheln
R Moritz Kathe. Nebra: C.
J. Kabiſch. Naumburg:
C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E.
Biener. Schkölen: Louis
VBöhme. Schafſtedt: Hur.

Stolberg: ſen: g
“he. Sangerhauſen:Frit Duenſe Stößen:

p. a. „nicke. Teuchern:
E. F. Burk, 'ardt. Wippra:
Aib. Müller. WVeißenfels:
C. F. JZimmerma. n Wiehe:

Hof und EgerFranzens
i. 8160)

empfiehlt gute Auswahl vorzüglicher Jnſtrumente berühmter

MoDEs DE PARTIS.
r

PITZ- 4MODE-HANDLUnG
Anfertigung

eleganter und einſacher Damen- Garderobe

Specialität: französische Blumen und Bänder

A. K E. DOuvinace
Gr. Stein -Sir. 66, 1 Tr. III a S Gr. Stein-Str. 66, 1 Tr.

i Gestern von Paris zuräckgekommen.
zeigen wir dies den geehrten Damen von Halle u. Umgegend

an und empfehlen das Neueste in Modesachen.
A. E. Duvinage, gr. Steinstr. 66.

Unſer mit neuen prachtvollen Muſtern gut
ſortirtes

Gardinen- Lager
deutſchen, engliſchen und schweizer Fa-
brikates halten wir zu Einrichtungen beſtens
empfohlen. Auf Grund neuer Calculation he-
deutend ermässigte Preise. Solide
Haltbarkeit garantiren

A. Huth Co. Halle a/S.
Große Steinſtraße B.

von W. Benemann, lIalle aS.
Leipzigerſtraße II p., Ecke des kl. Sandbergs,

abriken
zu reellen Preiſen unter mehrjähriger Garantie.

Gute, gebrauchte Jnſtrumente
verkaufen.

fen.

Das Stahlbad Lauchstädt,
von Alters her durch ſeine Kur
erfolge bei Blutarmuth, Bleichſucht,
Hyſterie, Rheuma, Lähmungen c.
berühmt, eröffnet die Saiſon am
I5. Mai C.

Die Königl. Badedirection.
Gummisauger

auf Milchflaſchen,
für Wiederverkäufer u. im
Einzelnen ſehr billig bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 30.

Keine Wanzen mehr!
Apolh. Benemann's „Kory-

on vertilgt ſofort und radical
alle Wanzen und deren Brut. Echt
à Fl. 50 Rpfge. nur bei
Albin Hentze, eqmeerſtr. 36.

Sauere Gurken!
offerirt in vorzüglichſter
Waare in Faß von 7 bis 9
Schock O. Sonntag

Nauendorf a P.
Henu!

Gutes thüringer Heu iſt täglich
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in
der Schimmelgaſſe Nr. 9 zu verkau-

Auch ſind daſelbſt 50 Etnr.
ſchönes Luzernkleeheu zu haben.

per Kilo 2 MarkSpargel in größten weißen

Exemplaren Mittel-Sort. per Kil.
1. 10, Supp.-Sp. per K. 80
zu beziehen bei F. Wagner,
Obſt- u. Gemüſehandlung in Dürk-
heim a H.

Pelzsachenübernehme zur Conſervirung.

Chr. Voigt.
Verſammlung des landwirth-

ſchaftlichen Vereins
Landsberg

Sonnabend d. 8. Mai Nachm. 3 Uhr
im Klöpzig'ſchen Gaſthofe.
Vortrag des Herrn Profeſſor

Dr. Wüst aus Halle über „Die
neueſten Erfahrungen auf dem Ge-
biete des landwirthſchaftlichen Ma-
ſchinenweſens“, wozu auch Nicht-
mitglieder hierdurch ergebenſt ein-
geladen werden.

Der Vorſtand.
C. Sachsse.

Pſingst- Musik
6 8 Mann, wird noch angenom-
men. Näheres beim Gaſtwirth
Berger in Schlettau b Halle.

—„vÜm—
FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.

Pianino- Harmonium-Ilandlung, hatte

Engl. u. Sietiiner Port-C. A. Knorr. Zör'big: C.
F. Straube.

wenn e
land Cement empfehlen Kalbe iſt zu verkaufen in

ZToern C Steinert. Lieskau Nr. 18.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumilchende Kuh mit dem Beileid bitten

Durch die Geburt eines geſunden
munteren Mädchens wurden heute
früh 8 Uhr ſehr erfreut

J. Kroog und Frau,
huncke.

TodesAnzeige.
Am 2. Mai ſtarb mein guter

„Mann, unſer lieber Vater, Schwie-
ger- und Großvater, der frühere

ſind daſelbſt zu vermiethen und zu Fleiſchermeiſter F. Pickhahn, in
ſeinem 74. Lebensjahre. Um ſtilles

die trauernden Hinterbliebenen.
Landsberg und Bitterfeld.

Rudolf Mosseür alle hieſigen und auswärtigen in alle aVon 91l 91 ne zu a eichen Preiſen ipe I alm AlDabhnnostells in ADODee eteeee te e
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aiſerliche Telegraphenſtation mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet allem Anſchein nach in einer Form erfolgen, welche die Erwartung er
0 verden. kennen läßt, daß Kaiſer Alexander den Ausdruck dieſer in Berlin herrDie Einberufung des Bundesrathes ſteht, wie bereits erwähnt, ſchenden Stimmung nach Paris gelangen laſſen werde. Darin, daß

ir den 10. Mai bevor. Eine der dringlichſten Aufgaben, welche der dieſer Erwartung entſprochen wird, würde ſomit der eigentliche Schwer-t, elbe zu erledigen hat, wird der Entwurf eines Bankſtatuts ſein. Da punkt der Demonſtration liegen.

ur fie Actiengeſellſchaft für die Reichsbank ſich Anfang October conſti-
ht, uiren ſoll, iſt es erforderlich, die Publikation der Bankordnung zu Halle d. 5. Mai.
c. feſchleunigen. Jn der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen Gefängnißvereins
am Die Reichs-Juſtizkom miſſion hat geſtern Abend ihre Bera wurde beſchloſſen, daß die Abführung des ſtatutenmäßigen Dritttheils

hungen der Civilproceßordnung fortgeſetzt und blieb bei 9. 241 ſtehen, der Einnahmen des Bezirksvereins] Halle an die Kaſſe des Provinzial
n. u welchem Abg. Dr. Bähr einen Antrag eingebracht hat, der bezweckt, vereins in Zukunft nur ſtattfinden ſoll, ſoweit es die lokalen Ver-

Jas, nachdem der Beweisbeſchluß ergangen, in der nämlichen Jnſtanz hältniſſe des Bezirksvereins geſtatten.
jeue Einreden, Repliken c. nur dann zuzulaſſen ſeien, wenn ſie ſich Der Verein für Vogelkunde, der am Montag ſeine General
(s Nova darſtellen, ſo daß der Beweisbeſchluß eine Präcluſive gegen Verſammlung abhielt, beabſichtigt, da eine Anzahl von ca. 40 Seitritts-

im ſie bis dahin bekannten, aber nicht vorgebrachten Vertheidigungsmittel meldungen von auswärts vorlag, eine Ausdehnung ſeines Vereins auf

ildet. die Provinz Sachſen unter dem Namen „Verein für Bogelkunde und
W Ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ bezeichnet eine Herbſtſeſ Vogelſchutz.“

h vn des preußiſchen Landtages behufs Feſtſtellung des Staats- Bereits wird im Publikum darüber geklagt, daß nach Auf-
c aushaltsetats für 1876 als ſehr wahrſcheinlich. Es haben zwiſchen den hebung der Schlacht und Mahlſteuer von auswärts verdorbenes und

eutſchen Bundesſtaaten in letzter Zeit umfaſſende Verhandlungen über ungenießbares Fleiſch in die Stadt gebracht und verkauft wird. Es
ßerlegung des Etatsjahres ſowohl der Einzelſtaaten wie des macht ſich deshalb immer ſtärker die Anſicht geltend, es müſſe im Jn

i deiches ſtattgefunden, welche das Ergebniß hatten, daß von einer Ver tereſſe der Geſundheit der Konſumenten eine Fleiſchkontrole ins Leben
cht nderung der jetzigen Verhältniſſe Abſtand genommen und vorläufig gerufen werde und ſieht man mit Spannung den Beſchlüſſen entgegen,

lſo Alles beim Alten belaſſen bleiben muß.
NLC. Der Geſetzentwurf wegen Ankauf der Pommerſchen Cen-

ralbahn und der Berliner Nordbahn wird wahrſcheinlich noch in
ieſer Woche zur erſten Berathung kommen und dann an eine Kommiſſion
erwieſen werden. Daß in vorliegendem Falle kein anderer Ausweg
eibt, als der ſtaatliche Ankauf, wird allſeitig anerkannt doch iſt man

welche die mit Bewachung dieſer Frage betraute ſtädtiſche Kommiſſion
faſſen wird. Jn andern Städten richtet die Polizei ihre Aufmerkſam
keit auch ſchärfer auf die Qualität der zum Verkauf gelangenden Nah-
rungsmittel. Von den hieſigen Bäckern ſind bereits mehrere dazu über
gegangen, Zweipfennigmilchbrödchen zu backen, die hoffentlich nicht gar
ſo ſehr en winature erſcheinen werden.

Wenn einerſeits Diejenigen, welche ſich über die durch den

n T.

er it der Faſſung der Vorlage ſehr wenig zufrieden. Man findet nament
9 ich in den Preisveranſchlagungen eine große Unklarheit und Unvoll- Rauch der FabrikenSchornſteine verurſachten Beläſtigungen beklagen,

ommenheit und hält es für höchſt anſtößig, daß im S 1. der Kaufpreis vollſtändig im Rechte ſind, wenn ſie auf polizeiliche Abſtellung dieſer
urch Maximalſummen angegeben wird, mit der ſtillſchweigenden Vor Uebelſtände drängen, da zur Verhütung derſelben nach den geſetzlichen
Ae5ſetzung, daß die Regierung an denſelben nach Möglichkeit abhandeln Vorſchriften die neuſten Verbeſſerungen von den Fabrikinhabern ange-
herde. Es wird Sache der Kommiſſion ſein, dieſen Ausſtellungen ge wandt werden müſſen, ſo erſcheint es andererſeits auch alt höchſt wün

lich echt zu werden. ſchenswerth, daß der läſtige Straßenſtaub, der wohl ebenſo viel Lungen-
in Wie man hört, wird das Abgeordnetenhaus außer den Pfingſt- krankheiten wie der Fabrikrauch erzeugt, durch die ſtädtiſche Waſſerleitung,

au rien vor dem Schluſſe der Seſſion nochmals eine vierzehntägige Pauſe die ja nach Fertigſtellung des neuen Rohres und der neuen Maſchine
nr. nachen, während welcher das Herrenhaus die wichtigſten Gegenſtände in der Lage iſt, 300,000 Kf. Waſſer mehr als früher zu liefern, gelöſcht

üm Abſchluß bringen können würde. und eine regelmäßige Sprengung der Straßen und Promenaden recht
darf Die preußiſchen Biſchöfe beabſichtigen nach der „Köln. Ztg.“ bald eingerichtet werde.
ßen ieder eine Jmmediat Eingabe an Se. Majeſtät den Kaiſer zu richten Dem Vernehmen nach hat die Commiſſion, welche den Bau
gil. welcher ſie gegen das Kloſtergeſetz proteſtiren werden. einer neuen Volksſchule vorzuberathen hat, ſich für den Bauplatz am
v DN. Wiederholt ſchon iſt mitgetheilt worden, daß die bevorſte- ſtädtiſchen Gymnaſitum, welcher der Stadt gehört, entſchieden.
er nde Anweſenheit des Kaiſers von Rußland zu einer Demon Die Betriebsverhältniſſe der Halle ſchen Gasanſtalt betreffend
rk- ation im Sinne des Friedens benutzt werden ſoll, ohne daß indeß ſchreibt man uns, in Bezug auf die in Nr. 95 von ſachverſtändiger

ber die Form dieſer Kundgebung etwas verlautet. Man glaubt in Seite gemachten Bemerkungen zu den von uns veröffentlichten Gas-
lhlomatiſchen Kreiſen zu wiſſen, Fürſt Bismarck wolle den Kaiſer zahlen Folgendes: 1. Die Bemerkung „Durchſchnittspreiſe abz. aller
lexander überzeugen, daß Deutſchland abſolut keinen feindlichen Rabatte“ ſollte ſich nur auf die Orte Zwickau bis Werdau beziehen. Für die

hedanken gegen Frankreich hege, dagegen mit Bedauern ſehe, wie Städte Halle bis Eupen ſind die Brutto Preiſe vhne Berückſichtigung
ankreich militäriſche Maßregeln ergreiſe, die im Gegenſatz zu den von des Rabattes richtig aufgeführt, zieht man aber Letzteren in Rechnung,

n betheuerten friedlichen Abſichten ſtehen. Die Mittheilung wird ſo ergiebt ſich für Halle, welches 1872/3 1532456 K. M. Gas für

e u xx— eh it dem glänzenden Gefolge der Broglie, Lambesc, Vaudemont und Murat „Sie kommen aus Paris Herr Graf?“ antwortete der Marſchall.
nd mit dem Luxus vergleicht, mit welchem dieſe ſich umgaben. „Was ſpricht man in Paris, und wie befindet ſich der Herzog von Or-

Uhr André, der Diener des Grafen, war ein alter Mann, der ſchon über leans, volre am intime 2“
3 *ezig Jahre zählte, und deſſen graues Haar nur dünn und ſpärlich ſei Die Wahrheit zu ſagen, der Graf hatte einen etwas wärmeren Em-
ſſor n Scheitel bedeckte. Seit vierzig Jahren vom Vater auf den Sohn pfang erwartet allein die Worte: wie befindet ſich der Herzog von Or
Die rerbt, bewies er ſeinem Herrn, neben unerſchütterlicher Treue, eine über leans? mit dem Zuſatze: votre ami intime, gaben ihm Aufſchluß über
Ge de Probe erhabene Ergebenheit und wurde vom Grafen mehr wie ein die Natur dieſer Zurückhaltung er errieth, daß man ihm in den Kreiſen
Ma- freund, denn wie ein Diener behandelt. der Emigranten ſein vertrautes Verhältniß mit dem Herzoge von Orleans
icht Wir nehmen nicht Anſtand, die faſt väterliche Sorgfalt welche der zum Vorwurfe machte.
ein e Diener dem Grafen bejzeigte, als einen Beweis für deſſen, wenn auch „Sie fragen mich, wie ſich der Herzog von Orleans befindet, Mon

rch manche Schwächen getrübten, im Grunde indeſſen guten und edlen ſeigneur?“ antwortete Stuart. „Jch vedauere, Jhnen darlber keine
d. harakter zu betrachten. Vorgeſehte, Höherſtebende, von denen wir etwas Auskunft geben zu können ſeit ich mit dem Herzoge von Orieans ge-

hoffen, oder zu fürchten, oder die wir überhaupt in irgend einer Weiſe
ſchonen oder zu berückſichtigen haben, ſind außer Stande, ein richtiges

rtheil über unſeren Charakter zu fällen: ihnen gegenüber geben wir uns
icht, wie wir ſind, ſondern wie wir ein Jntereſſe haben zu ſcheinen, ihnen

brochen, habe ich keine Gelegenheit gehabt, ihn zu ſehen.
„Ah! Sie haben mit dem Herzoge von DOrleans gebrochen

ſetzte der Marſchall.
ver

ich genüber tragen wir unſer ganzes Leben hindurch eine Maske. Anders Je Monſeigneur; und was nun das Leben Und n in Paris

alle. ſt es mit unſeren Untergebenen Watex wir ten r a m r 22 S rnehmen gewohnt ſind, die wir zum Sündendock, zum Träger unſerer Srfreuliches berichten den8 nen e mußte auch Graf Stuart Eigenſchaften beſitzen, welche nigin, ſchimpft auf die Ariſtokraten vei den Jarobinern declamiren Petion,
eignet waren, eine ſolche Anhänglichkeit, wie ſein Diener ſie ihm dewies, Camille Desmoulins, Briſſot und Robespierre, vei den Eordeliers Danton
Hxechtfertigen und zu erwerben. nd Marat gegen das Köünigthum, ſo daß dem Könige nachdem di Dinge

nden Andre hatte, zum Zweck der heutigen Beſuche für einen ziemlich re einmal ſo weit gekommen J z h nei m r
eute ectabel ausſehenden Miethwagen geſorgt in ſeiner Staats Livrke die Flucht. Je früher ſeine aje ät in Tr J e

au mit Silder, den Wappenfarben des Grafen äffnete er ſeinem di dort n der u r mee wahr 4 wahren dere
er Meilen o d den Reſte en Wage von a Vom e r e Irſge wen den Morſhen zu en

elſte c a fen.Man hatte Stuart in einen Salon geführt, von deſſen Wänden ſo war ihm dies vollſtändig gelungen. Derſelbe konnte ſeine Beſtürzung
rab die Porträts der alten Grafen von Keſſelſtadt ſchweigend und ernſt kaum verdergen, als er den Grafen von der Flucht des Königs ſprechen
f den letzten Sproſſen des ſchottiſchen Königthums heraddlickten. Nach hörte, deren ganzes Gelingen von der ſtrengſten Geheimhaltung ab

guter hnigen Minuten erſchien der Marſchall in großer Uniform, die Bruſt ge hing, weshalb der Plan derſelben nur wenigen Emigranten und in der
hwie- Pmückt mit allen ſeinen Orden. Umgegend des Hofes nur den geprüfteſten Vertrauten des Königs mitge-
ühere „Monſeigneur““, redete Stuart, ſich reſpectvoll verneigend, ihn an, theilt worden war.
n, in ſich bin geſtern von Paris hier angelangt, und heute erlaude ich mir, (Fortſetzung folgt.
ſtilles Jhre Thür zu klopfen, einmal um Jhnen perſönlich meine Huldigun-

darzubringen, und dann, um anzufragen, od Sie, Monſeigneur, mir
nen. ſtatten wollen, die Lorbeeren zu theilen, welche die Emigranten unter
feld. drer ſiegreichen Führung jedenfalls ernten werden

m



89684 Thlr. verwerthete, ein Netto Durchſchnittspreis von 17,6 Pf.
pro K.-M., Berlin, welches 1872/3 41603893 K. M. Gas für
2147793 Thlr. verwerthete, ein Netto- Durchſchnittspreis von 15,5 Pf.
pro K.-M., Halle iſt alſo auch in dieſem Falle noch 2,1 Pf. theurer
als Berlin. 2. Beruhten die monirten 61 Hect. Kohle c., wie auch
ſchon im Artikel, bemerkt auf einem Druckfehler, indem ſowohl hier, als
auch in den weiteren Angaben „61000“ (anſtatt 1000 Kil.), „6100
K.-M.“ (anſtatt 100 K. -M.), und ſchon bei der Preisaufſtellung
„6 K.-M.“ die 6 irrthümlich hinzugefügt wurde. Die Gasausbeute
ſelbſt iſt vollkommen richtig angegeben. Wenn die Deſſauer Continen-
tal-Gas- Geſellſchaft ihren (aus 16 Anſtalten) durchſchnittlichen Gaser-
trag von 22,91 K.-M per 1 Hect. Kohle als einen „normalen“
hinſtellt, und die Thüringer Gas- Geſellſchaft nicht nur die Erhöhung
der Gasausbeute um 1,03 K.-M. auf 22,15 K. M. (Durchſchnitt von
11 Anſtalten) als ein „Vorwärtsſtreben in den wirthſchaftlichen Leiſtun-
gen“ bezeichnet, ſondern auch „noch beſſere Ergebniſſe“ in Ausſicht ſtellt,
dann wird die Schlußfolgerung wohl geſtattet ſein, daß unſere hieſige
Anſtalt bei einem Ertrag von 20,3 K.-M. doch nicht die in jeder Hin-
ſicht beſte Herſtellungsweiſe ſich angeeignet haben kann.

Lotterie.
Jn der am 4. d. fortgeſetzten Ziehung 5. Klaſſe 87. königlich ſächſi

ſcher Landeslotterle fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 5000
M. auf die Nrn. 17,257. 52,222. 87,181; 3000 M. auf die Nrn. 676. 5661. 6290.
7542. 14,621. 15,359. 15,958. 22 457. 23,372. 25,603. 25,607. 27,469. 30,949.
33,059. 33,244. 36,591. 36,895. 37,090. 45,682. 50,602. 51,452. 52,621. 57,226.
57/584. 61,793. 81,984. 86,995. 89,390. 92,195. 98,643. 99,906.

1000 M. auf die Nrn. 2114. 4094. 10,137. 10,905. 21,426. 28,808. 29,175.
29,942. 30,729. 34,179. 36,026. 38,332. 41,311. 41,821. 43,161. 47,460. 47,775.
49,128. 54,598. 58,706. 59,642. 62,932. 63,014. 64,435. 70,291. 74,030. 82,385.
85,538. 86,942. 90,204. 90,690 95,672.

500 M. auf die Nrn. 15014. 3182. 4099. 7657. 7731. 10,654. 12,610. 18,478.
20,605. 25,294. 37,450. 39,311. 40,955. 42,763. 44,226. 45,833. 45,834. 48,329.
48,686. 48,929. 49,093. 49,128. 51,325. 56,856. 60,173. 61,341. 64,649. 66,609.
73,872. 74,520. 77,738. 80,627. 85,397. 88,316. 88,692. 89,867. 97,849.7

Meteorologiſche Beobachtungen.
Mai ſMorgens 6 ühr.ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,74 Par. L. 335,43 Par. L. 335,47 Par. L. 335,55 Par. L
Dunſtdruck 3,72 Par. L. 2,37 Par. L. 2,61 Par. L. 2,90 Par. L.Rel. Feuchtigkeit 82,1 vCt. 29,7 pCt. 50,6 5Ct. 54,1 7Ct.
Luftwärme 9,4 G. Rm. 16,5 G. Rm. 11,0 G. Rm. 12,3 G. Rm.

Wind 0, 80 1. 0 1. Svöllig heiter. heiter 2. völlig heiter. heiter 1.
olkenform S Cumulus,

Markktberichte.
Magdeburg, d. 4. Mai. Weizen 182-195 M. Roggen 160--175 M.

Gerſte 165--190 M. Hafer 190--200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 4. Mai. Kartoffelſpiritus, vr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 3 M.

Nordhauſen, d. 4. Mai. Pr. 2000 Weizen 191 M. 6 Pf. bis
188 M. 23 Pf. Roggen 175 M. 48 Pf. bis M. Pf. Gerſte 180 M.

Pf. bis 166 M. 67 Pf. Hafer 194 M. 59 Pf.
Berlin, den 4. Mai. Weizen: Termine billiger verkauft, gekund. 7000

Ctnr., Kündigungspreis 191 Rm. Loco 177—-204 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., gelber 190 192 Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 191 193 192 Rm. bez. Mai Juni 190
191 189 Rm. bez. Juni Juli 190 91 189 Rm. bez. Juli Aug. 191
192 190 Rm. bez Rog e loco holte geſtrige Preiſe. Termine eroffne
ten zu ungefähr efrigen Schlußpreiſen ziemlich feſt, wurden aber ſehr bald bei
uüberwiegenden Abgebern zu nachgebenden Preiſen gehandelt, gekünd. Ctnur.,
Kundigungspreis Rm. Loco 156--169 Rm. nach Qualität r ruſſ. 156

159 Rm. bez., inländ. 164 168 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 156
157 -155 Rmm. bez. Mai Juni 152 153 152 Rm. kez Juni Juli

151--151 150 Rm. bez. Juli Aug. 150 151 149 Rm. bez. Sept.
Oct. 151 151 Rm. bez Gerſte, große und kleine, 129—179 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco unverandert, Termine matter, gekund.
1000 Etnr. x 183 Rm. bez. Loco 158-—-190 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. oſt u. weſtpreuß. 172--186 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 183 -189 Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 184-182 Rm. bez. Mai Juni 172 170
Rm. bez., Juni Juli 169 -168 Rm. bez. Juli Aug. 164—163 Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 183--236 Rm. bez. Futterwaare 167 172 Rm. bez.
Oelſaaten: Winterraps bez., poln. bez. Winterrubſen bez. voln.
be Rüböl in matter Haltung und zu nachgebenden Preiſen gehandelt,
ekünd. 2200 Ctnr. Kundigungspreis 54,30 Rm. bez. Loco 54 Rm. Br., pr. dieu Monat u. Mai Juni 54,6——54 Rm. bez. Sept. Octbr. 58,7——5 Rm. bez.

einöl loco 60 Rm. bez. Spiritus hat ſich gut im Werthe behauptet
und ſchließt auch ſehr feſt, gekünd. 380,000 Liter Kündigungspreis 53,8 Rm. bez.
Loco ohne Faß 53,2 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez pr. dieſen Monat u.
Mai Juni 53,4—-54 Rm. bez. Juni Juli 54,6—55 Rm. bez. Juli Aug. 55,8
56,2 Rm. bez., Aug. Sept. 57—56,8-—57,2 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 4. Mai. Weizen per 1000 Ko. netto 188
207 M. bz. u. Bf.; höher. Roggen per 1000 Ko. netto 174—180 M. bz., ruſſ.
162--171 M. bz. feſt. Gerſte per 1000. Ko. netto loco 136—-183 M. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 168--190 M. bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco
50--151 M. Bf. u. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270 M. Gd. Rapsku-

chen per 100 Ko. netto loco 17,00 M. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 54 M.
Bf., per Mai Juni 541 M. f. per Sept. Oct. 59 M. Bf. ſtill. Spiritus
rer Liter Proc. ohne Faß loco 54 M. Gd. per Mai 54,50 M. Go. un

r rt.Breslau, d. 4. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai 50,70
bez. Juli Aug. 52,70 bez. Aug. Sept. 54,00 bez. Weizen pr. Mai ſ8 „00 bez.
z pr. Mai 149,00 bez., Juni Juli 147,00 bez. Septbr. Octbr. 148,00 bez.
e Wai 63,00 bez. Mai Juni 53,00 bez. Sept. Oct. 56,50 bez. Wet-

Stettin, d. 4. Mai. Weizen pr. Frühj. 192,00 bez., Juni Juli 193,00 beSept. Oct. 194,00 bez. Roggen pr. üraäpi. 156,50 be Juni Juni 1s1,00 per
Sept. Oct. 150,00 bez. Ruübdl 100 Kllogr. pr. Mai 51,00 bez. Sept. Oct. 54,560
dez. Sriritus loco 50,00 bez W Fruhj. 52,00 bez. Juni Jull 53,50 bez.

Hamburg, d. 4. Mai. eizen loco feſt, auf Termine flau. Roggen loco
feſt, auf Termine flau. Weizen pr. 126pfd. yr. Mai 1000 Kilo netto 191 Br.
195 G. Mai, Juni 191 Br. 190 G. Juni Juli 191 Br. 190 G. Juli Aug.
191 Br., 190 G. Sept. Octbr. 194 Br. 193 G. Roggen pr. Mai 16000 Kilo
netto 161 Br. 160 G. Mai Juni 157 Br. 156 G. Juni Juli 153 Br.,
152/ G. Juli Aug. 153 Br. 152 G. Sept. Octbr. 154 Br., 153 G.afer feſt. Gerſte ruhig. Rübdl ſtill, ioco 07 pr. Mai 67, Det. r 206

fd. 59 Spiritus matt pr. Mai 42 Juni Juli 42 Juli, Aug. 44, Aug.
Sept. pr. 100 Liter 100 45 Wetter u

Liverpool, d. 4. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

amerikaniſche.
Liverpool, d. 4. Mai. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8000 Bal-

t davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt. Verſchiffungen
williger.

Middl. Orleans 8/ middl. amerikaniſche 77/., fair Dhollerah 5 middl.
fair Dhollerah 47/., good middl. Dhollerah 45,, middl. Dhollerah 4/, fair Ben-
gal 4 fair Broach 5/2, new fair Oomra 5* good fair Oomra 5 fair
Madras 5, fair Pernam 8'/,„ fair Smyrna G fair Egyptian 9.

Petroleum. (Berlin, d. 4. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27 M. pr. April
25,2 dz., pr. April Mai pr. Sept. Oct. 26 bz. Hamburg: Beſhgfratee
Standard white loco 12,50 Bf. 12,40 Gd. pr. Mai 12,50 Gd. pr. Aug. Dee.
12,09 Gd. Bremen (Anfangsbericht): Standard white loco 11 M. 25 Pf.
Ruhig. New-Vork (d. 3. Mai): Petroleum in New-Pork 13 do. in
Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C. 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 4. Mai Abends am neuen Unterpegel 1,98 Meter, am 5. Mai Morgens
am Unterpegel 1,98 Meter. Am 4. Mai Abends am alten Unterpegel' 0,98
Meter, am 5. Mai Morgens am Unterpegel 0,98

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Mai Vorm. 1,7 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4 Mai. Am Pegel 1,37 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe7bei Dresden am 4. Mai 79 Lent. 1 Elle v Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 4 Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte wiederum

in un entſchiedener aber eher ſchwaächerer Haltung die Courſe ſetzten beſonders auf
ſpekulativeom Gebiet wiederum vielfach matter ein und konnten ihren Anfangs
ſtandpunkt nur ſchwer behaupten. Es mangelte der Spekulation uüberhaupt an
jeglicher Anregung da von auswarts keine die Boörſe intereſſirenden Nachrichten
von Belang vorlagen und auch die fremden Notirungen faſt ohne Einfluß auf die
Haltung der hieſigen Börſe blieben. Das Geſchäft und die Umſatze gewannen
auch heute keine nennenswerth größere Ausdehnung; das Angebot trat nirgend
dringend auf, uberwog aber doch ziemlich allgemein der Kaufluſt gegenüber.
Der Kapitalsmarkt bewahrte eine ziemlich feſte Haltung bei gleichfalls ſehr ruhi
gem Verkehr während fur die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige die faſt
r Geſchaftsſtille ſchon einer entſchiedenen Tendenz im Wege ſtanden.
Der Geldſtand zeigte keine weſentliche Veränderung im Privatwechſelverkehr be
trug das Diskonto 3 fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Speku-
lationspapieren traten Creditactien zu Anfangs ſchwacheren, ſpäter ſteigenden Cour
ſen am meiſten in Verkehr, Franzoſen und Lombarden wurden gleichfalls recht
feſt, aber weniger lebhaft gehandelt. Die fremden Fonds und Renten hatten
zu wenig veranderten Courſen mäßige Umſaätze fur ſich; Turken und Oeſterreichi
ſche Renten waren feſt und ruhig Ruſſiſche Anleihen und BodencreditPfandbriefe
theilweiſe gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe gingen in recht feſter Haltung mäßig lebhaft um.
Prioritaäten blieben behauptet und ſtill; Rheiniſche BergiſchMarkiſche 3., Ober
ſchleſiſche 5 ige e. gingen in groößeren Beträgen um. Eiſenbahnactien waren
behauptet und ruhig: die RheinliſchWeſtfäliſchen Bahnen traten zu Anfangs
ſchwankenden, ſpater beſſeren Preiſen in verhältnißmäßig guten Verkehr. Galizier
waren feſt und ruhig, wie auch Rumaniſche Actien. Bankactien und Jnduſtrie
papiere blieben behauptet und ſtill.

Leipziger Börſe vom 4. Mai. Koöönigl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 95,80 P. do. kleinere 3 95,50 P. do v. 1855 v. 00
3 87,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 P. do. v. 1852—1868 v. 500 4
99,20 bz. do. v. 1869 v. 500 49 99 G. do. v. 1853 1868 v. 100 4 99
G., do. v. 1869 v. 100 4 99 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 99,25 bz.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,50 bz. do. v. 500 5 103,75 G., do. v.
100 5 103,25 G., do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3, 91 P., do. LoöbauZit
tauer Lit. B. 4 99,50 P.

Berliner Börſe vom 4. Mai.
er TPreuß. Fonds. Zf. 8f.3ſ.Conſolidirte Anleihe 4 105,60 bz. Sachſiſche 4 94,60 bz.

Staats Anleihe 4 098,60 bz. Schleſiſche 3 85, 10 bz. G
Staatsſchuldſcheine 3 90,80 bz. do. 4 95,00 bz.
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 136,90 bz. do. l4Heſſ. Pr.-Sch. à 40 233,00 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,40 bz.

do. II. Ser. 5 107,00 bz. G
do. neue 4 94,40 bz.Pfandbriefe. do. do. 4/, 101 80 bz.Kur u. Peumarkiſche 4 96,30 bz. lOſt preußiſche Zu Rentenbriefe.do. 4 06,00 b. Kur u. Neumarkiſche (4 97,90 bz.

do. 102,20 bz. Pommerſche 14 97,25 bz.Pommerſche 3 86,80 bz. Poſenſche 4 96,80 bz.do. 11 95/80 bz. preußlſche 1 07/00 bz. G
do. 102 ,50 bz. G Rhein. u. Weſtfaäl. 4 097,50 bz.

Poſenſche, neue. 4 94,40 Saächſiſche 4107,75 b.Schleſiſche 4 97,006G
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 20,53 bz. G Fremde Banknoten 99,75 bz.
Naroleonsd'or 16,37G do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Jmperials 16,82G Oeſterreich. Banknoten 184,10 bz.
Dollars 4,20G do. Silbergulden 189,60 bz.Ruſſiſche Banknoten 281 80 bz.

Wechſelcours vom 4. Mai.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 175, 10 bz.London 1 Pf. Sterling 8 Tage 20,60 k.Paris 100 Fres. 8 Tage 81,80BWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 1183,55 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 280,00 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 280,90 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 354,00 G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,75B Lott.-Anl. 60 5 117 50 bz. B
do. 35-Fl.-Obl. 123,60 bz. do. do. 64 307,10 GBaier. Pram.-Anl. 4 118,25 bz. Franz Anleihe, 71,72 5

Braunſchw.Pr.-Anl. 74,75B Jtalieniſche Rente 571,30 bz.
Deſſauer St.Pr.-A. 3 121 00B do. TabacksObl. 6 100, 10 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,10G do. Tab.Reg.Ac.
Meining. 7 Fl.-Looſe 120,20B r 6 t bz.

e uſſ. Pr.-Anl. 64 0,00 bz.Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5174,00 t s
Amerikaner ruckz. 82. 6 098,50Go98,90 bz. do. BodenCred. 5092,10 bz. G
Oeſterr. Papier R. 4564,70 bz. G do. NicolgiObl. 486,50G

do. Silberrente 4 68,80 bz. G Turkiſche Anleihe 65. 543,30 bz.

J

Umſatz 8000 Ballen. Ruyig. Tagesimport 41,000 Ballen, davon 29,000 Baller



7 T T T h e

7 T T 5 D. ßValler th ke e ea otbeken Certiſiegte 4Bal Frrr d s Si o. do. a Be 78,50 bz. nGörlitzer 9Zu g Schidſch. o 101 bz. G San dweiger Slhien s 4 156,00 b. B verm in Haubur tger Em. 102 /506
fair r Grund Cred. Bank 8 99,50 G Se 2 7 4 (47 „,00 b G erlinPotsd.-M. A. u. B.4 92 256r Aerri e 5 iol 50 du. S eutſcher Bergw. Verein h 6 o. 9

April db. Pfdör. d. C.B.C.AG. 105,90 b. do. Stahl (St.P.). 4 25,90B do.slos, nk. do. do. 1872 73 z 100,50 bz. De St A.) Z 5 3,20 G Berlin Stettiner I. Em. I 98, 90G
/Dee. do. do. ruckz. à 110 5 102 b. Durer Woel Union T I 256 do. III. Em. gar. 3/ 4 92f. dige de I 107,106 uxer Kohlenverein. 4 b. s do. i. Em. do. 2o, in othaer Grundered. Pfdob. 4 100, /50 bz. Gelſenkirchener 0 4 116,90 bz. G do. IV. Em. v. St. 3 92 50 BKrupp. Part. Obl. r. 11 5 103, 25 bz. G GeorgMarlen Bergw. J 17 4 111,00 öz. do. VI. Em. d gar. 4/,103,006GOeſterr. Bpdenerd. pPf o 25 bz. arpener BergbauG 4 1108,00 bz. B rest Schw.Freib. 4

auſ e pfobr do n We n e hz. G n ges Kanravhtte 37,00 bz. G 5. III. E 77Ba Köni ten do. „Em. (4 I 7 nRtr. 72 a diente W f. S bz. B do. 3 gar. IV. e v 4Zoll W r erdamer Bank 4 (07,40 G Louiſe Tiefbau T 4 341,10 bz. z HalleSorauGubener m. 4 92,80 b. 4
S Rheinl. u. Weſtf. 4 89,00G Magdeburger 4 18/80 b. G MarkiſchPoſener 89,09 bz. Br Bank 0 75/00 bz. G Marienhuütte D 125,00 e G Magdeburg- /Halberſtädter a 90 50 n

e e eanko 81,90 b en 135,50 2198,50do. nie iſt t 4 80,2 256 OSsnabr. Sei 5 4 59, 60 bz. i H. Wliteiberge z b. 9v Vater Vet. s ö,7ö b t v Bergw., A. ,006 eirz. III. Em. a 8 4raunſcweiger Dink l d bz. G v x do. P. K. /75 bz. B i R eburgWittenberge a 6
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Zur Himmelfahrt 1875.
Lieb, glaube und hoffe mein herziges Kind.

Es wallete heut zum purpurnen Huügel
Des heiligen Glaubens treueſter Bund

Dort hob Gott Vater auf lichtenem Flugel
Den Weltſohn empor zu ſonnigſter Stund;

Der gottlicht dir zurief ſo himmelslind:
Lieb, glaube und hoffe mein herziges Kind?

Dort huüllte die Wolke mit goldenem Saum
Der Menſchheit zarteſte Bluthe ſanft ein,

Und will ſonneſtrahlend dem ewigen Raum
Den Dulder der goöttlichen Rechte weihn;

Der ſcheidend dich bittet ſo liebgeſinnt;
Lieb, glaube und hoffe mein herziges Kind?

Er ſalbte aus Höhen noch einmal die Seinen,
Der Segen vom goöttlichen Munde floß.

Die Erde dem Himmel ganz zu vereinen,
Mit himmliſcher Gluth er alle umſchloß.

Er naht den Herzen die heimwehvoll ſind
Lieb, glaube und hoffe mein herziges Kind!

Die Erde ſie ſog die göttliche Gnade,Feier in duftendem Glanz.
Und eilt zur

Es werden lichter die
Herz bluhe auf's Neue im Glaubenskranz.

Aus Sternenhöh' rauſcht ein heiliger Wind:
Lieb, glaube und hoffe mein herziges Kind!

Den Gott, im himmliſchen Kleide entnommen,
Der ſenkt dir tief ernſt die Kunde heut ein

Jch werde euch Allen
Die Glaubenstreuen der Seligkeit weihn.

So nimm denn des Himmels ſuß Angebind:
Lieb, glaube und hoffe mein herziges Kind!

Wie heute dort jauchzen des Slegers Chore,
Schallet ihr Chriſten im Jubel mit ein,

Und weiht dem Sieger die Bluthen der Ehre,
Dann hullet euch einſt der Verklarung Schein

Da Jeſusherzen ſo ſtillſelig ſind:
Lieb, glaube und hoffe mein herziges Kind!

Brehna b Halle.

irdiſchen Pfade,

einſt wiederkommen,

Franz Bettenhauſen.

Auction findet nicht ſtatt.
Löbejün, den 29. April 1875.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die auf den 10. Mai er. an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzte

Dampflessel-Revisions- Verein

für alle w.Behufs Statutenänderung ladet der unterzeichnete Vorſtand die
Vereinsmitglieder zu einer

Dienstag den 25. Mai
im Hötel „Stadt Hamburg“ in Halle a S. ſtattfindenden außer
ordentlichen General- Verſammlung

Der Vorstand
des Dampfkeſſel-Reviſions-Vereins für Halle und Umgegend.

Schulz, Lwowski, g S Lüttich, Vogel,
2Walrer.

Backhaus- Verkauf.
Ein in der ſchönſten Lage der

Stadt Naumburg gelegenes, mit
allen Räumlichkeiten ausgeſtattetes
Backhaus, in welchem jederzeit die
Bäckerei mit gutem Erfolg betrieben
wird, ſoll wegen vorgerücktem Alter
des Beſitzers unter annehmbaren Be
dingungen verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt Herr
Buchhändler A. Schirmer in
Naumburg a/S.

Eine Waſſermühle mit 2 Mahl-
gängen (neu gebaut) und 54 Mor-
gen Feld und Wieſen iſt mit voll-
ſtändigem Jnventar für 11,600
zu verkaufen und mit 4000 zu
übernehmen. Das Grundſtück liegt
in der Nähe von 2 Städten und
nur eine Stunde von der Bahn-
ſtation nach Halle und Leipzig.
Nähere Auskunft ertheilt F. W.
Sattler in Delitzſch.

Für ein lebhaftes Colonial-
waaren- Geſchäft in einer Stadt
bei Torgau wird per 1. Juli e.
ein nicht zu junger, tüchtiger und
mit der Branche gehörig vertrauter
Geſchäftsführer geſucht. Reflectan-
ten erfahren Näheres durch

Vmmgegeme.

d. J. Nachmitt. 3 Uhr
ergebenſt ein.

Mein unter Nr. 127 hierſelbſt
belegenes Grundſtück, beſtehend aus

Ställen,Wohnhaus, Scheunen,
Hofraum und Garten (alles in gu-
tem Zuſtande) bin ich geſonnen aus
freier Hand unter günſtigen Bedin
gungen meiſtbietend zu verkaufen
und iſt zu dieſem Behufe im hieſi-
gen Ackermann'ſchen Gaſthofe
Freitag d. 21. Mai er. Vormittag
10 Uhr Termin anberaumt, zu wel-
chem Kaufluſtige eingeladen werden.

Polleben b. Eisleben.
Friedrich Hochheim.
Hausverkauf.

Wegzugshalber bin ich geſonnen,
mein in Pegau in der Nähe des
Bahnhofs gelegenes, maſſiv erbau-
tes Wohnhaus mit großem Ver-
kaufsgewölbe im Parterre, 12 Stu-
ben, Speiſegewölbe, Keller, Waſch
haus, diverſen Kammern, Holz-
und Torfräumen, Stallung für 8
Pferde, Thoreinfahrt, Brunnen im
Hof, 2 Gärtchen und an frequen-
ter Geſchäftslage, mit ſchöner Aus-
ſicht, zu verkaufen.

Reflektanten wollen ſich an mich
ſelbſt wenden.

E. W. Schöne in Erfurt.
Pegau, d. 28. April 1875.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Se Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden im
Local Verkehr unſerer Bahn und wo ſolche beſtehen,
h nach Waltershauſen

vom Donnerstag d. 13. bis inel. Dienstag d. 18. Mai e-
Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe ausgegeben, welche zur Hinfahrt
zu dem Zuge, für welchen ſie gelöſt ſind, zur Rückfahrt aber bei einem
beliebigen fahrplanmäßigen Perſonen-, nicht Schnellzuge

bis Montag den 24. Mai e. einſchließlich
Gültigkeit haben.

Bei Benutzung ſolcher Billets darf die Fahrt jedoch weder auf der
Hin noch auf der Rücktour unterbrochen werden.

Billets für die Hinreiſe am Pfingſtſonnabende können während
der an den Billetſchaltern durch Anſchlag bekannt gemachten Tageszeit
bereits am 14. Mai gelöſt werden.

Freigepäck wird auf derartige Billets nicht gewährt.
Jm eigenen Jntereſſe erſuchen wir das Publikum, das zu entrich-

tende Fahrgeld nach 9 des Betriebs -Reglements abgezählt bereit zu
halten und ſich thunlichſt früh zur Billetlöſung einzufinden.

Erfurt, den 18. April 1875.
Die Birection.

Ball SC Ein en,
in reizender, höchſt geſunder und geſchützter Lage, am
Südabhange d. Thüring. Waldes, 1 Stunde von Sta-

Bäder, Kurbrunnen, MHolkKen und Inhalationen
am 20. Mai.

Nähere Auskunft ſowie r er erth.die Adler-Apotheke daſelbſt.
Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VImeralbruum-
men, Pastillen und Sal zem

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
Verſchiedene Reſt- Poſten alter Cigarren zu Prei-

ſen von II. 18 bis II. 75 ſind, um damit zu räumen,
zum Selbſtkoſtenpreis abzulaſſen.

e. P. SchIev, Cigarrenfabrik,
gr. Ulrichsſtr. 52 und Leipziger ſtr. 64.

Montag d. 10. Mai
treffen wir mit 40 Stück n

R

Schlage in alle ein.

Satomon rTöpferplan Nr. 4.
B. 3 jüngere DOec.- Ver Krankenpflegerinnen
walter finden ſofort Stellen durch geſucht.

Fr. Binneweiss. Das Krankenpflegerinnen Inſtitut
ſicht t. z. in Jena ſucht alleinſtehende FrauenW tüchtige Köchin wirdj für ein Sommerlokal bei hohem oder Mädchen, welche ſich der Pflege

von Privatkranken unterziehen wol-Gehalt ſofort geſucht durch len. Dieſelben haben Anſpruch auf
Fr. Binneweiss. eine möblirte Stube im Jnſtitut,

E. Kellner, Kellnerbur n Bett, Wäſche, Don 77 Be
t eizung und zum Theil Kleidung,Se Wende nechte, finden auf r s ha G län

F e weiss, gerem Dienſt mehr) und auf eineVr. Finneweiss lebenslängliche Penſion von 100
Geſunde Ammen ſu 150 wenn ſie in ihrem Be

chen ſofort Stellen durch Frau trufe untauglich oder invalid werden.
BRinneweiss, Halle a/S. Meldungen an Herrn Geh. Staats
500 Etr. beſte Zwiebel-Kar- W Wardenburg in

toffeln ſind zu verkaufen in
Schkeuditz, Bahnhof, bei Ein tüchtiger Barbiergehülfe

Guſtav Kind. von Dur wird ſogleich
Lämmerverkauf. oder ſpäter geſucht von

Auf Rittergut Wallhauſen b. E. Laue, Barbiergeſchäft
Sangerhauſen ſind 450 Stück 4mo- in Weißenfels a/S.
natliche Lämmer, in vorzüglichem 2 tüchtige Malergehülfen finden
Zuſtande, abzugeben. Verkauf nur da ſtuernde und lohnende Beſchäfti-im Ganzen. Rödger. gung beim

Auetion! aler und Lackirer150 Stück Fetthammel verkaufe h in Zörbig.
ich Montag d. 10. Mai Vormittag

230 Stück fette Ham-10 Uhr in meinem Gehöfte, Bern-
burg, Breite Straße Nr. 82, mel und 2 fette Ochſen

hat zu verkaufen
Auguſt Naumann.

auctionsweiſe gegen baare Zahlung. Mir
Fr. Dankwort. A. Emilius in Cönnern a/S.

tion Them ar d. Werrabahn, eröffnet die Saiſon ſeiner



Zur Lage.
Dem Reichskanzleramte iſt von Seiten des Bremer Senats ein

Gutachten der dortigen Gewerbekammer über den Geſetzentwurf betreffend
die Hülfskaſſen für Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter zuge-
gangen. Nach den Hauptbeſtimmungen dieſes Entwurfs können be-
kanntlich Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter angehalten werden,
einer Kranken und Sterbekaſſe beizutreten und die geſetzlichen Beiträge
dazu zu bezahlen, auch können die Arbeitgeber durch Ortsſtatut ver
pflichtet werden, bis zur Hälfte dieſes Beitrages zur Unterſtützung ein-
zuzahlen. Die bremiſche Gewerbekammer ſtimmt den Motiven zum
Geſetzentwurf darin bei, daß ein geſetzlicher Zwang zum Beitritt der
Arbeitnehmer zu einer ſolchen Kaſſe zwar nothwendig, erklärt ſich aber
entſchieden gegen die beabſichtigte Verpflichtung der Arbeitgeber zur
Zahlung eines Beitrags. Es liege kein Grund vor, ſo führt das Gut-
achten aus, die Arbeitgeber, nachdem den Arbeitnehmern völlige Selbſt-
ſtändigkeit und vollſtändige Gleichberechtigung mit den Arbeitgebern ge
währt worden ſei, zur Unterſtützung von Kaſſen zu verpflichten, an denen
ſie nicht das mindeſte Jntereſſe hätten. Vom Rechtsſtandpunkte aus
müſſe daher die Pflicht der Arbeitgeber zur Zahlung von Beiträgen für
die Hülfskaſſen entſchieden abgelehnt und darauf hingewieſen werden,
wie ungerecht eine ſolche Verpflichtung denjenigen gegenüber ſein würde,
die nicht ſo gut ſituirt ſeien, wie viele Arbeitnehmer. Jm Uebrigen hat
der vorgelegte Geſetzentwurf die volle Zuſtimmung der Gewerbekammer
gefunden.

Faſt in jeder Landtagsſeſſion werden bei Berathung des Eiſenbahn-
Etats und der Vorlagen für neue Bahnbauten Klagen erhoben über
Bevorzugung dieſes oder jenes Landestheils bei Anlage von Eiſenbahnen.
Das Mittel, um ſolchen Klagen zu begegnen, liefert eine in der Zeit-
ſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus enthaltene Abhandlung, welche angiebt,
in welcher kilometriſchen Länge die einzelnen Bahnen die landräthlichen
Kreiſe berühren. Jm Jahre 1862 gab es in der ganzen Monarchie
noch 159 Kreiſe, welche von gar keiner Bahn berührt wurden, 1864
war die Zahl auf 128 und 1874 auf 57 geſunken, von denen 46 auf
die alten und 11 auf die neuen Provinzen kommen. Am ſchlechteſten
iſt es mit den Eiſenbahnen noch in den Provinzen Preußen und Pom-
mern beſtellt. Jm Regierungsbezirk Gumbinnen waren im vorigen
Jahre die Kreiſe Niederungen, Pillkallen, Darkehmen, Auerburg, Goldap,
Oletzko, Sensburg und Johannisburg; im Regierungsbezirk Königs-
berg die Kreiſe Labiau, Heilsberg, Ortelsburg, Neidenburg und
Mohrungen; im Bezirk Danzig die Kreiſe Berent und Karthaus; im
Bezirk Stettin die Kreiſe Oemmin, Uſedom-Wollin, Cammin und
Greifenberg; im Bezirk Cöslin die Kreiſe Dramburg, Bublitz, Neu
ſtettin, Rummelsburg und Bütow; im Bezirk Bromberg die Kreiſe
Schubin und Wongrowitz; im Bezirk Breslau die Kreiſe Nimptſch
und Neurode; in Schleswig die Kreiſe Sonderburg, Norder- und
Süderditmarſchen; im Bezirk Caſſel die Kreiſe Wolfhagen, Franken-
berg und Gersfeld; im Bezirk Wiesbaden die Kreiſe Ober und
Unterweſterwald und Untertaunus; im Bezirk Trier die Kreiſe Wittlich
und Berncaſtel; im Bezirk Aachen die Kreiſe Heinsberg, Montjoie
und Malmedy; im Bezirk Coblenz die Kreiſe Simmern, Zell, Kochem
und Adenau und in elf anderen Bezirken war je ein Kreis ohne Bahnen.

Alle italieniſchen Journale ſind voll von intereſſanten Details über
die herzliche Aufnahme, welche der deutſche Kronprinz und Gemah-
lin überall gefunden, wohin ſie ſich begaben. Ohne das von den Herr-
ſchaften bewahrte Jnkognito zu verletzen, hat man doch Mittel gefunden,
ihnen zu beweiſen, daß ihre Anweſenheit in Jtalien als ein glückliches
Ereigniß angeſehen wird. Man hat keine Gelegenheit verſäumt, um
dem Fürſtenpaare die Gefühle der Achtung und Zuneigung auszudrücken

ein Zeichen, daß die Allianz zwiſchen Deutſchland und Jtalien Bande
geſchaffen, welche nicht ſo leicht zerreißen. Die Manifeſtationen in den
verſchiedenen Städten richteten ſich nicht allein an den zukünftigen
Herrſcher eines der mächtigſten Reiche, ſondern waren als Beweiſe der
Zuneigung an die Perſon des Kronprinzen aufzufaſſen, welcher ſich im
Jahre 1868, als er als Gaſt zur Hochzeit des Prinzen Humbert nach
Jtalien kam, aller Herzen gewonnen hat. Dieſer günſtige Eindruck iſt
durch die ungezwungene Art der Kronprinzeſſin noch verſtärkt worden.
Beſonders befriedigt iſt man durch den freundſchaftlichen Charakter, den
die Beziehungen zwiſchen dem königlichen Hofe und den hohen Reiſenden
zeigen. Man hatte in dieſer Beziehung einige Beſorgniſſe nicht unter
drücken können. Die Journale ſuchen jeden einzelnen Punkt hervor,
den Jtalien und Deutſchland gemeinſam haben und demonſtriren, daß
die Allianz zwiſchen beiden Staaten eine natürliche und unlösliche ſei.
Die „Jtalie“ ſtellt folgende Betrachtungen an: „Deutſchland und Italien
ſind beide Schöpfungen der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Der
deutſche Kaiſer und der König von Italien repräſentiren den Triumph
eines großen Princips, desjenigen der Monarchie, welche ſich an die
Spitze der Völker ſtellt und durch die Wiedertaufe des nationalen Be
wußtſeins verjüngt. Man kann ſagen, daß Kaiſer Wilhelm und König
Victor Emanuel das Preſtige und das Anſehen der Monarchie wieder
hergeſtellt haben, nachdem dieſelbe durch die Ereigniſſe von 1848 auf
immer erſchüttert ſchien. Aus dieſem Grunde herrſcht allenthalben die
Ueberzeugung, daß zwiſchen beiden Regierungen und Nationen eine un
erſchütterliche Solidarität herrſcht eine Ueberzeugung, die man ſowohl
in Jtalien als in Deutſchland findet.“ Der König hat, wie der
„Piccolo“ von Neapel erfährt, dem deutſchen Kronprinzen ein koſt-
bares goldenes Geſchmeide von alter etruskiſcher Arbeit mit der Bitte

zuſtellen laſſen, daſſelbe in ſeinem Namen de
überreichen.

Jn Nord- Amerika ſtreitet man ſich jetzt darüber, ob Erzbiſchof Mo
Closkey, der ein Bürger der Ver. Staaten iſt, Angeſichts der Bun
desverfaſſung ohne ſpecielle Zuſtimmung des amerikaniſchen Congreſſes
die Kardinalswürde vom Papſte annehmen dürfe. Die betreffende Ver
faſſungsbeſtimmung lautet: „Sollte irgend ein Bürger der Vereinig-
ten Staaten ohne Zuſtimmung des Congreſſes von irgend einem Kaiſer,
König, Fürſten oder einer auswärtigen Macht einen Ehrentitel, Orden,
eine Penſion oder dergleichen annehmen, ſo hört ein ſolches Jndividuum
auf, Bürger der Ver. Staaten zu ſein und ſoll für nicht berechtigt er
klärt werden, irgend ein Amt, ſei es gegen Beſoldung oder als Ehren-
amt zu bekleiden.“ Wenn die Ver. Staaten den Papſt als einen Kö-
nig oder andern weltlichen Herrſcher betrachten würden, ſo könnten ſie
es ja auch nicht dulden, daß amerikaniſche Bürger von ihm zu Biſchö
fen gemacht werden; aber die Ver. Staaten ſahen eben ſchon zu der
Zeit als der Papſt noch Beherrſcher des Kirchenſtaates war, in ihm
keinen weltlichen Regenten, ſondern nur einen Oberprieſter. Und jetzt,
da ſeine weltliche Herrſchaft auf Nimmerwiederkehr entſchwunden iſt,
kann gegen die Auffaſſung der Ver. Staaten um ſo weniger etwas
Stichhaltiges eingewendet werden.

r Kronprinzeſſin zu

Der deutſch-belgiſche Notenwechſel.
Brüſſel, d. 4. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten

kammer verlas der Miniſter des Auswärtigen, Graf d'AſpremontLynden,
die Antwort der belgiſchen Regierung auf die deutſche Note vom 15.
April d. J. Die Antwort beſagt:

Der deutſche Reichskanzler habe ſein Bedaueru daruber ausgedruckt, daß die
belgiſche Regierung die in der deutſchen Note vom 3. Februar enthaltenen Ver-
langen abgelehnt habe. Der unterzeichnete Miniſter des Auswärtigen glaube dar
auf hinweiſen zu müſſen daß dieſe Annahme über den Wortlaut ſeiner erſten
Antwort hinausgehe. Die belgiſche Regierung habe erklart, daß, wenn die Mächte
das gemeine Strafrecht in der Weiſe abandern wurden, daß die unbeſtimmte ver
brecheriſche Abſicht zu einem einfachen Delikt erhoben werde, eine Prufung dieſer
Materie des Strafrechts einzutreten habe und dann wahrſcheinlich erfolgen
wurde. Jn der Angelegenheit Duchesne werde ein Jnſtruktionsverfahren ſofort
eingeleitet werden, daſſelbe ſei aber noch nicht beendet. Das Kabinet von Berlin
halte an dem allgemeinen Geſichtspunkte feſt und lade die belgiſche Regierung
ein, zu unterſuchen, wie jeder Staat in der Praxis der Verpflichtung nachkommen
muüſſe, die ihm obliege, um ſeine Unterthanen von Störung des inneren Friedens
der Nachbarſtaaten und von der Erſchutterung beſtehender guter internationaler
Beziehungen abzuhalten. Dieſe Frage gehe nicht blos Belgien und Deutſchland,
ſondern alle Staaten an, welche es ſich zur Pflicht machen, uber den allgemeinenFrieden zu wachen. Der deutſche Reichskanzler wolle, da auch die deutſche Ge-

ſetzgebung in dieſer Beziehung eine Lucke biete die deutſchen Reichsbehörden zur
Vorbereitung einer neuen Geſetzvorlage auffordern und lade die belgiſche Regie-
rung ein, dieſem Beiſpiele zu folgen ſobald die belgiſche Regierung von den in
Deutſchland und anderwärts zur Herbeifuührung dieſer Geſetzabänderungen getrof-
fenen Verfügungen unterrichtet ſein werde, werde dieſelbe beſtrebt ſein, dieſ. lben
ſowohl in ihren Beziehungen zu den Sitten und Traditionen Belgiens, wie guch
mit Rückſicht auf die durch die Verfaſſung r Freiheiten zu prufen.
Die belgiſche Regierung werde in dieſe Prüfung mit dem S unſche
eintreten daß die guten internationalen Beziehungen aufrecht erhalten wurden.
Belgien ſei feſt entſchloſſen, ſeine Verpflichtungen als neutraler Staat in freund-
ſchaftlichem Sinne und in der Ausdehnung zu erfullen, welche neutralen Staaten
durch das Völkerrecht vorgeſchrieben werde. Die belgiſche Regierung habe nie-
mals an den guten Abſichten gezweifelt von denen ſich das Kabinet von Berlin
bei den Mittheilungen habe leiten laſſen welche den übrigen Garantiemächten
emacht worden ſeien; der unterzeichnete Miniſter des Auswärtigen wurde was

ihn r nicht das Organ der Geſinnungen ſeines Landes ſein wenn er
nicht wiederholt den hohen Werth betonen wollte, den Belgien auf Unterhaltung
der beſten Beziehung zu Deutſchland zu legen niemals aufgehört habe und ſeinen
Entſchluß, alles zu thun, was in ſeinen Kräften ſtehe, um dieſe Beziehungen auf

recht zu erhalten. „gez. Aspremont.Nach der Verleſung der Note erklärte der Miniſter Folgendes:
Unter den Thatſachen, welche in den deutſchen Noten aufgeführt werden,
betrifft eine beſondere die Frage des Strafrechts. Es iſt dies bekanntlich
die Angelegenheit Duchesne. Wir haben über dieſelbe Nichts veröffent-
licht. Dieſe Zurückhaltung wird Jhnen angemeſſen erſcheinen und es
ſoll dieſelbe bis zum Abſchluß des eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens
beobachtet werden. Wie auch das Ergebniß dieſer Unterſuchung aus-
fallen möge, wir werden unſer Verhalten gewiſſenhaft nach den Erklä-
rungen einrichten, welche wir in Berlin abgegeben haben. Die andern
Thatſachen betreffen die allgemeinen Fragen, die in der deutſchen Note
vom 15. April d. J. des Weitern entwickelt werden. Die diplomati-
ſchen Aktenſtücke ſind nunmehr bekannt. Jch habe die Fragen angege-
ben, welche ſie berühren und den Standpunkt, auf dem dieſe letzteren

ſich augenblicklich befinden. Jndem wir der Kammer und dem Lande
vertrauensvoll Kenntniß gegeben haben von den Erklärungen, welche

wir abgegeben haben und von den Geſinnungen, welche wir kundgege-
ben haben, wenden wir uns auf das Dringendſte an den Patriotismus
aller Parteien. Wir glauben treue Dolmetſcher der Gedanken und Ge-
ſinnungen Belgiens geweſen zu ſein, wir hoffen, daß dieſe Geſinnungen
von Seiten Deutſchlands gewürdigt werden. Nach dieſer Erklärung des
Miniſters wurde die Diskuſſion auf Freitag vertagt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Mai.

Ebeſchließungen: Der Kaufmann H. A. Schmidt, Merſeb. Chauffee
und M. Geyer, am Bahnhof 9.

Geboren: Eine uneheliche Tochter, Feldſtraße 3. t.
Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 1 Monat 28 Tage, Lungenentge

Saalberg 9.
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Verzeichnißder mittelſt der un nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts. Am 1. Mai. S. Beau, Bretter, v. Spandaun. Halle. Reu-ſcel, Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau. La decke, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſs-
ſau. Herzog, Artillerieſachen, v. Magdeburg n. Torgau. Kerner, Kohlen, v.
Hamburg n. Salzmünde. Schwarz, Guüter, v. Hamburg n. Halle. Finke,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Schlegel, desgl. John, desgl. Becker, desgl.

Ebenhagen, desgl. Boſſe, desgl. Liepelt, desgl. Paul, desgl. Jahn,leer, v. Magdeburg n. Calbe. Gruinberg, desgl. Richter, leer, v. Magdeburg

chönebeck. Febiannga v. Magen n. Außig. Zieb, leer, v.
e

u.
ndel, leer, v. Magdeburg n. Außig. Elfert. desgdeburg n. Schönebeck. K

Becker, desgl. Jackel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Lehmann,
v. Magdeburg n. Ploötzky. Am 2. Mai.

adesgl. Seido Richter,Schwefeleies, v. de ig. Brucher, Guüter, v. Hamburg n. Deſ-
au. Burmeiſter, Weizen, v. Doomitz n. Deſſau. Jameng, Kanthölzer, von
iepe n. Buckau. Fritze, Kohlen, v. Hamburg n. Tochheim. Schröder Koh

len, v. Hamburg n. Buckau. Wenke, Stabholz, v. Spandau n. Halle.
Paſtorino, Kanthölzer, v. Liepye n. Buckau. Suckrow, Melaſſe, v. Stettin n.
Buckau. Gruß, Kohlen, v. Hamburg n. Schönebeck. Sommer, leer, vonMagdeburg n. Coswig. Reumann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Brau-
ne, Steuerm. Buhnemann, desgl. Krahn, desgl. PNeumann, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Sayer, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Eingetroffen. Am 2. Mai. Randel, Holz, v. gpis n. Buckau.
Glöbe, Spiritus, v. Kranig n. Magdeburg. F. Glöbe, desg Goörs, Kant-
holz, v. Spandau n. Magdeburg. Seiler, Kantholz, v. Poſen n. Neuſtadt.
Seedorf, Steuerm. Klips, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. Neumann,
desgl. Engel, desgl. Kapraſt, desgl. Wolter, Kantholz, v. Liepe n. Mag
deburg. Gau, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Erlmann, Kantholz, v. Liepe
n. Magdeburg. Muller, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Paſterius, desgl.
Focke, leer, v. r n. Außig. Struppe, er Richter, leer, v. Plaue
n. Außig. Hegerwald, leer, v. Bromberg n. Außig. Fr.-S.Geſ., Steuerm.
Hering, leer, v. Derben n. Magdeburg. Tiege, Kantholz, v. Liepe n. Magde-
i Brodehl, Spiritus, v. Obernik u. Magdeburg. Leipziger, Melaſſe,
v. Writzen u. Magdeburg. Nagel, Kantholz, v. be n. Magdeburg. Schul
ze, desgl. Bodden, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadz. egener, desgl.
Krieg, Kreide, v. Stettin u. Neuſtadt.

urg n. Auß

Predigt -Anzeigen.
Am Himmelfahrtstage onnerstag den 6. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Superintendent D. Franke. m. 2 Conſiſtorialrath
D. Dryander.

u St. Ulrich: Vm. 9 Diaconus Schmeißer. Nm. 2 Oberdigconus P. Sickel.
u St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.

Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuenhaus.

Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. NPach beendigter m Beichte und
Communion Derſelbe. Ab. 5 Miſſionsſtunde Hulfsprediger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Com
munion Derſelbe.

Katholiſche h Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Woker.
Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Luth. Gemeinde: Vm. v und jeden Sonn und Feſttag Gottesdienſt. Gr.

Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm, 3 Predigt5 ehe Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23. Predigt,
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 i Predigt im Saale zu den „drei

Schwanen“. Ranniſche Straße 16.be eBekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß der Handelsfrau unverehe-
lichte Amalie Franke zu Schraplau, haben wir zur Prüfung
einer nachträglich angemeldeten Forderung einen Termin auf

den 3. Juni 1875 Vormittags 10 Uhr
vor dem Commiſſar Herrn KreisGerichtsrath Dorendorf, Zim-
mer Nr. 11, an hieſiger Gerichtsſtelle

nberaumt.
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,

werden hierdurch aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshän-
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Terminstage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Gerichtsbezirk ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzuzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-
n Juſtizrath Heydrich und Gauſe hier zu Sachwaltern vor

eſchlagen.
Gleichzeitig wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

der bisherige einſtweilige Verwalter, Rechtsanwalt Schmutz hierſelbſt,
zum definitiven Verwalter ernannt und verpflichtet worden iſt.

Querfurt, den 31. März 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar drs Konkurſes.

Jn unſer Procuren-Regiſter iſt auf Antrag des Kaufmanns
Friedrich Auguſt Degelow zu Zeitz, Jnhaber der unter Nr. 39
des Firmen Regiſters eingetragenen Firma:

F. Degelow,zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden und zwar:
ein unter Nr. 42, daß dem anſcity Theodor Degelow zu

eitz und
Geſch afknter Nr. 43, daß dem Kaufmann Wilhelm Weingärtner

zu Zeitzten r ertheilt iſt.
Sitz, den 17. April 1875.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Das Königliche Soolbad Dürrenberg
an der Thüringiſchen Eiſenbahn
Merſeburg bequem zu erreichen,

von Leipzig, Weißenfels und
ausgezeichnet durch kräftige, beſon-

ders gegen Scropheln, Gicht, Rheumatismus und Blutarmuth wirk-
ſame Rohſoole, geſunde, gegen Nord und Oſtwinde geſchützte Lage,
Promenaden an den über 1800 Meter langen Gradirwerken, iſt am

20. Mai
Dürrenberg, den 3. Mai 1875.

Königliches Salzamt.

eröffnet.

Nächſten r
rector Charlotte Rappo,

Mansfelder Hof in Pisleben.
Sonntag und Montag wird Frau Di-

welche mit großem Beifall jetzt in
Leipzig aufgetreten iſt, eine Galerie lebender Bilder zur Vor-
ſtellung bringen worauf ich ein geehrtes Publikum hierdurch aufmerk-
ſam mache.

Ein
Mühlenetablissement

in ſchönſter Gegend Thüringens,
mit vorzüglicher Waſſerkraft, iſt mit
circa Mark 70,000. Anzahlung zu
verkaufen. Briefe unter W. V.
675 befördert Rudolf ounsoe
in Halle a/S.
Verkauf ev. Verpacinung
eines mit einem Materialge-

ſchäfte verbundenen

Gaſthauſes.
Jn einem größeren, am Fuße des

Harzes belegenen mit Bahnverbin-
dung verſehenen Orte iſt ein mit
Materialhandel verbundenes Gaſt
haus, welches 11 Zimmer, einen
großen Tanzſaal, Garten mit Ke
gelbahn und Stallung für 30 Pferde
enthält, unter günſtigen Bedingun
gen zu verkaufen, event. auf längere
Jahre zu verpachten. Die Ueber-
gabe kann ſofort erfolgen. Nähere
Auskunft wird Herr Auct.-Comm.
Knoche in Quedlinburg er-
theilen. H. 51660.

Hypotheb-Gesueb
Ein Capital von 50,000 auf

ein größeres Fabrikgeſchäft im reellen
Werthe von 200,000 wird zur
1. Hypothek per 1. Juli er. zu
leihen geſucht. Offerten unter K.
M. 3965 durch Rudolf
Mosse, Halle a/S.

1 ältere perf. Köchin
mit langjähr. guten Atteſten ſucht
ſofort Stelle, womöglich in I
Badereſtaurant, durch
Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.
Guts- Verkauf.

Daſſelbe liegt in der Nähe von
Wurzen und Torgau, mit einem
Areal von 100 M. Feld u. 18 M.
2ſchürige Wieſen. Gebäude gut.
Jnventar: 3 Pferde, 14 St. Rind
vieh, Schweine ec., alles in gutem
Stande. Forderung 11,000
mit 5000 ger Nähe-
res bei B. Rochotſch

in Schildau bei Torgau.

Als Feldaufseher
wird ein zuverläſſiger unverheirathe-
ter Gärtner für ſofort geſucht b. fr.
Station u. 30 M. Monatsgehalt.
Nur Einſender guter Zeugniſſe über
Tüchtigkeit als Feldaufſeher werden
berückſichtigt. Adr.: W. D. 3ftk.
Gl. in Gr. Weißandt b. Radegaſt.

Lehrerſtelle: Geſuch
an einem Orte mit Bahnverbindung.
Portofreie Adreſſen beantwortet Hr.
Auctionator Schmidt, Bitterfeld.

1800, 600 u. 300 Thlr., aber
nur auf gute Hypothek auszuleihen.
gr. Berlin 12, B. Hoffmann.

BSebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

rrrrrrrà]
Albert Schaaf.

Gutsverkauf.
Ein vor wenigen Jahren von Grund

auf neu gebautes maſſiv. Landgut
mit herrſchaftlichem Wohngebäude,

Stunde von einer Eiſenbahn-
ſtation entfernt, mit einem Areal
von circa 194 Mrg. und vollſtän-
digem Jnventar, ſoll für den feſten
Preis von 19,000 Thlr. mit der
Hälfte Anzahlung ſofort verkauft
werden. Wo? iſt durch Gd,
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
zu erfahren.

Ein kleines Landgut,
in unmittelbarer Nähe von
Delitzſch enthaltend 22 Mrg.
Feld und 2 Mrg. Wieſe, gute
Bodenart, vollſtändig beſtellt, ſchöne
Gebäude, iſt für 8,400 Reichsmark
mit 3,000 Reichsmark Anzahlung
zu verkaufen. Nachweis ertheilt der

Secretair H. Wiedicke in
Delitz ſch, Eilenburgerſtraße 358.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit drei ame-

rikaniſchen Gängen, 1 Reinigungs
maſchine, alles neu gebaut, iſt preis
werth zu verkaufen. Selbſtkäufer
erhalten Auskunft bei Ferd.
Wiede, v. d. Marienthor 1388
u. in Naumburg a/S. [ll. 51698.

Geſuch. 77
Ein dürftig geſtellter Penſionär

wünſcht eine Stellung als Aufſeher
eines Hofes, Gartens u. dergl., ver
bunden mit ſchriftl. Arbeiten in oder
außerhalb Halle gegen ſehr billige
Entſchädigung. Näheres durch das

Arbeits Nachweis Bureau
in Halle a/S., kl. Klausſtr. 4.

Conditor-Gehülfe
im Backen und Garniren erfahren
findet Stellung in der Conditorei
von Alfred Blau,.

Ein junger Kaufmann
wünſcht ein älteres rentables kaufm.
Geſchäft bei entſprechender Anzah
lung käuflich zu erwerben und
erbittet gefl. Adreſſen sub A. I.
5 durch Rudolf Mosse in
Weimar.

1000 u. 800 Thlr. auf ſehr gute
Hypothek zu leihen geſucht.
gr. Berlin 12, B. Hoffmann.
Rüſterne Bohlen Klötze in ver

ſchiedenen Längen und Stärken, ſo
wie kieferne Baumpfähle empfehlen

Zörbig.
Conrad S Schlemmer.

Eine ſilberne Cylinderuhr mit ge
ſchliffenem Glaſe verloren. Der ehr-
liche Finder erhält gute Belohnung
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Brauerei Giebichenstein
Schauer G Co.

Donnerstag früh Speckkuchen.

E. 4 m 4
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Halle, Donnerstag den 6. Mai 1875.
n e e8] Neiſeſkizzen aus England.

(Fortſetzung.)
Den ſchönen landwirthſchaftlichen Bezirk verlaſſend, deſſen Erinne-

rungen mich zu den kleinen Expectorationen in Bezug auf mein liebes
altes Gewerbe veranlaßten, kam ich, mich Liverpool nähernd, wieder in
einen gewaltigen Jnduſtriebezirk. Zunächſt bei Norton iſt der Sitz großer
chemiſcher Fabriken und Kupferwerke, welche eine höchſt traurige Einwir-
kung auf die Gegend ausüben denn da es in England keine Beſtimmun-

ä

Lehranſtalten und Volksſchulen betrieben wird, in meinen Augen nur eine
untergeordnete Bedeutung. Früher, als Jung und Alt zuſammen turnte,
war es anders, da eiferten die Kleinen, es den Erwachſenen nachzumachen
und in Unerſchrockenheit und Geſchick denſelben nicht nachzuſtehen, und
ſo war im Allgemeinen der Einfluß, den der turneriſch vertraute Umgang
mit Männern auf die Knaben ausübte, ein recht günſtiger. Jetzt ſcheint

mir die Luſt zum Turnen mehr und mehr bei unſerer Jugend zu ſchwinden,
ebenſo wie die Männerturnvereine im Allgemeinen doch nur ein kümmer

gen über die Höhe der Schornſteine derartiger Anlagen giebt, ſo hatten liches Daſein führen. Etwas Anderes haben wir aber den engliſchen
die giftigen Gaſe faſt alle Vegetation in der Umgegend getödtet und Uebungen nicht an die Seite zu ſtellen, worin ich für unſere Volkserziehung
Bäume und Hecken koten mit ihren blätterloſen, ſchwarzen, verdorrten
Aeſten einen höchſt trübſeligen Anblick dar. Zwiſchen Warrington und
Liverpool liegt der, zwar nicht ſehr ausgedehnte, aber überaus reiche Di-
ſtrict der berühmten Gandle-Kohle von Wiggen, der aber auch leider wegen
ſeiner großen Gefährlichkeit im Abbau, bezüglich der gefürchteten ſchlagen
den Wetter, unter den Bergleuten berüchtigt iſt. Die Kohlengruben und
Schachte liegen hier ungemein dicht zuſammengedrängt, die Luft iſt mit
Rauch erfüllt und die ganze Natur trägt hier die Farbe der unterirdiſchen
Schätze, da auch die Oberfläche, aus meiſt uncultivirtem Moorboden be
ſtehend, ein ſchwarzes Kleid angelegt hat. Nur kurz vor Liverpool wird
die Gegend wieder freundlicher, wozu die vielen ſchönen Landhäuſer der
reichen Kaufherren das ihrige beitragen. Vor der Stadt hält der Zug,
Lampen werden an die Coupéthüren gehängt und nachdem man den größten
Theil der Stadt unter der Erde paſſirt hat, läuft man in den Central-
bahnhof ein. Uebrigens will ich nicht vergeſſen, zu bemerken, daß ich auf
dieſer Strecke die erſte überhaupt gebaute Eiſenbahn paſſirte. Es war
Sonnabend und das Gewühl auf den Straßen ſtand hinter London nicht
zurück, namentlich war der Verkehr der Omnibuswagen ein äußerſt reger,
welche, je nach der Linie in der, auf etwas coupirtem Terrain liegenden
Stadt, mit zwei, drei und auch vier Pferden lang beſpannt waren; die
Pferde waren ſehr gut und in vortrefflicher Condition. Für meinen
Zweck hatte ich nichts weiter als die Docks zu ſehen deren Seiten eine
Länge von dreizehn engliſchen Meilen haben. Zu dieſem Behufe degab
ich mich am anderen Tage an den Strand und ließ mich auch über den
Merſey ſetzen, um die Docks in Birkenhead zu beſuchen in denen vor
zugsweiſe die großen Getreidedampfer ausgeladen werden. Zu meinem
Leidweſen war es wieder einmal Sonntag geworden und Todtenſtille
herrſchte in der Stadt, wie in den Docks, und da ich in Folge deſſen
doch nichts weiter ſehen konnte, aber nicht Zeit hatte, einen weiteren Tag
aufzuwenden, ſo fuhr ich Nachmittags weiter und zwar mit einem
elenden Sonntags-Bummelzuge über Preſton, Luancaſter nach Barrow on
Furneß. Einige Entſchädigung erhielt ich durch die Schönheit der
Gegend, als ſich die Bahn, von Carnforth weſtlich wendend, längs der
Küſte hinzog.

Weſtworeland hat die höchſten Berge in England und iſt reich an
ſchönen, pittoresken Landſchaften die in dieſem Hochlande liegenden
„engliſchen Seen“ ſind berühmt und werden von Touriſten vielfach auf
geſucht. An der Küſte paſſirte ich mehrere kleine, reizend gelegene Bade
Orte und gelangte ziemlich ſpät nach Barrow, wo meiner in der vortreff
lichen Bewirthung eines alten engliſchen Gaſthauſes eine weitere Entſchä-
digung für die lange Reiſe wartete. Barrow iſt vor ca. 20 Jahren noch
ein Fiſcherdorf geweſen, heute aber ein bedeutender Jnduſtrieplatz von
24,000 Einwohnern, da der große Reichthum an Rotheiſenſtein und
Kohlen hier mächtige Etabliſſements erſtehen ließ. Die Jnduſtrie be
ſchränkt ſich jedoch nicht allein auf Eiſen, ſondern Flachs und Jute-
ſpinnerei, bedeutende Holzſägewerke, namentlich aber die umfangreiche
Fabrikation von Backſteinen trägt dazu bei die Bedeutung dieſes Platzes
zu erhöhen.

Jch will Sie, mein lieber Freund, nun nicht mit der Beſchreibung
aller der Hochöfen, Kohlen und Eiſenſteingruben, die ich hier bei Barrow
und ſpäter bei Newegſtle beſichtigt habe, aufhalten, ſondern bezüglich dieſer
Tour nur einſchalten, daß mir ein, durch einen verſäumten Anſchluß un
freiwillig gebotener Aufenthalt in Carlisle inſofern ganz angenehm war,
als mir dieſe induſtrieloſe Mittelſtadt Gelegenheit gab, einen langen
Spaziergang in der wunderſchönen, vom Edon durchſtrömten Umgegend
zu machen. Hierbei hatte ich auch das Vergnügen, ein engliſches Ball
ſchlagen zu beobachten, ein Spiel, dem ſich Alt und Jung in England
mit Leidenſchaft hingiebt; jede Stadt hat ihren Ballpark und Sonnabend
ſieht man an jedem Orte die Ballſchläger von einer dichten Schaar von
Zuſchauern umſtanden ja große Meetings und Kämpfe werden anbe-
raumt, zu welchen die Zuſchauer von weit und breit in Extrazügen wall-
fahrten.

Eine andere Lieblingsbeſchäftigung engliſcher Männer und Knaben iſt
das Rudern, und jeder Fluß iſt am Abend oder am Sonnabend Nach
mittag mit den zierlichen, ſchlanken, eigens zu dieſem Zwecke gebauten
Booten bedeckt. Jch konnte mich hierbei der Wahrnehmung nicht ver
ſchließen, daß alle dieſe Spiele und Unterhaltungen äußerſt kräftige, nicht
immer gefahrloſe körperliche Uebungen ſind, die als Gemeingut der ganzen
Nation und aller Stände, jedenfalls nicht verfehlen, einen gewiſſen Ein
fluß auf die Richtung der Charakter- Entwickelung auszuüben und mag die
Energie, welche ſicher einen Hauptzug im engliſchen Charakter bildet, nicht
zum geringen Theile auf dieſe frühe Uebung der körperlichen Kräfte zurück

zuführen ſein.
Zu bedauern iſt es, daß die Neigung unſerer Knaben und jungen

Männer nach dieſer Richtung ſo wenig entwickelt iſt denn das Turnen,
welches jenen körperlichen Uebungen allein zur Seite zu ſtellen iſt, hat,
wie es jetzt, als obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand in unſeren höheren

in jedem Falle einen Nachtheil erblicke.
Auf meinem Wege nach Newcaſtle wurde mir das unweit der Bahn

ſtehende Geburtshaus Stephenſon's gezeigt; ein ſehr kleines, ärmliches
Farmerhaus von einigen Baumgruppen und Weideplätzen umgeben, auf
denen der ſpäter ſo berühmte Jngenieur die Kühe ſeines Vaters gehütet
hatte. Wenn er jetzt ſehen könnte, wie ſich die Phyſiognomie ſeines mäch
tigen Vaterlandes in Folge ſeiner genialen Erfindungen verändert hat!
Auch an den Werken Armſtrongs fuhr ich vorüber, den ſelbſt ich auf der
Verſammlung in Cardiff geſehen und zu beobachten Gelegenheit hatte, in
welchem Anſehen er bei ſeinen Landsleuten ſteht und welche Liebe und
Achtung ihm gezollt wird. Freilich dieſer große Erfinder hat ſeine geniale
geiſtige Kraft nicht darauf beſchränkt, allein außerordentliche Zerſtörungs-
werkzeuge zu ſchaffen, ſondern er iſt es, der durch ſeine neuen En deckun
gen und ſinnreichen Conſtructionen in Verwendung und Benutzung der
Hydraulik der friedlichen Arbeiten auf den verſchiedenſten Gebieten un
ſchätzbare Hilfsmittel geliefert hat.

Jn Newegſtle habe ich mich 4 Tage aufgehalten, indem ich von dort
Abſtecher in die Kohlendiſtricte von Durham, Darlington und Sunderland
machte; mein erſter Ausflug galt jedoch dem Tyne. Newaeagſtle liegt in
gerader Linie 8, rechnet man die Krümmungen hinzau, wohl 12 Meilen
von der Mündung des Tyne und dieſe Strecke bildet wohl eine der inter
eſſante ſten Erſcheinungen, die man auf induſtriellem Gebiete und daher
wohl auch in volkswirthſchaftlicher Beziehung ſehen kann. Ein mächtiges
Kohlenbecken bedeckt in der Umgegend von Newcaſtle viele Quadratmeilen,
ſich noch weit unter das Meer erſtreckend, und dieſer Kohlenreichthum hat
am Tyne eine Jnduſtrie erzeugt, wie ſie großartiger und ſo dicht zuſam
menliegend auf keinem andern Punkte der Erde vorkommt. Durch die
Einwirkungen der, hier wohl 12——-15“ ſteigenden Fluth wird es den See
ſchiffen möglich, bis zur Stadt zu gelangen und dieſer Umſtand hat mit
dazu beigetragen, daß ſich von der Mündung bis Neweagſtle beide Ufer des
Tyne mit induſtriellen Etabliſſements der verſchiedenſten Art bedeckt haben
und zwar derart, daß dieſelben dicht gedrängt neben und hinter einander
bis hart an den Spiegel des Waſſers liegen. Tauſende von Schornſteinen
ſenden ihren Qualm und Dampf in die Lüfte, ſo daß eine permanente
Rauchwolke, alles ſchwärzend, über der Gegend laſtet; auch hier ſind
Bäume und Sträucher verdorrt und abgeſtorben und nur die ungemeine
Kraft des Bodens, welchem die Abfallſtoffe der Volksmaſſen zu Gute
kommen, vermag die ſchnellwachſenden Feldfrüchte zu zeitigen. Der Menſch
vber muß in dieſer Atmoſphäre überdauern, denn unabſehbare Reihen dicht
zuſammengedrängter Arbeiterwohnungen, deren ſchwärzliche Maſſe nicht
durch den tröſtlichen Schimmer eines grünen Blattes oder auch nur
S Halmes unterbrochen wird, bedecken den Raum hinter den

abriken.
Jch hatte den Weg nach den unweit der Mündung liegenden Tyne

Docks mit der Bahn zurückgelegt und kehrte, da es gerade Fluth war,
mit einem kleinen Dampfboote zurück; als ſich aber die Ufer verengten,
war es wirklich, als wenn man in den Schlund der Hölle hineinfahren
ſollte, denn zwiſchen den hohen Ufern hatte ſich der Qualm und Dampf
erſt recht angeſammelt, er lagerte in dichten Maſſen über dem Waſſer und
das gebrauchte Bild gewann durch die ſtechenden Gaſe der chemiſchen Fa
briken faſt noch an Wahrheitstreue. Eine ſehr gute Ausſicht auf das
Treiben auf und an dem Tyne hat man von der 112 Fuß hohen Eiſen
bahnbrücke, welche derart conſtruirt iſt, daß unmittelbar unter den Geleiſen
eine zweite Brücke für den gewöhnlichen Verkehr angebracht iſt. Die
Brücke iſt alt, die Conſtruction noch ganz von Gußeiſen ausgeführt, und
ſie iſt ein ſolides, ſehenswerthes Bauwerk. Sehr erheblich iſt der Schiffs
bau am Tyne, ich bemerkte auf einer Werft ſieben große eiſerne Dampfer
in der Arbeit.

Bei meinen Beſuchen der Werke und Gruben bei Sunderland, in
Durhamſſhire und Darlington hatte ich beſondere Gelegenheit, den Unter
ſchied wahrzunehmen, welcher zwiſchen den Arbeitern dieſes Diſtrikts und
denen von Südwales beſteht. Hier war nichts von Armuth, Elend oder
Verkommenheit zu bemerken, ſondern im Gegentheil, die Arbeiter ſcheinen
ſich hier in ſehr guter Lage zu befinden. Sehr viel iſt in dieſen Diſtrikten
für Arbeiterwohnungen geſchehen, die ausreichend vorhanden und comfor-
tabel eingerichtet ſind. Jeder Arbeiter hat ein Haus für ſich allein, wel
ches gewöhnlich parterre aus einer Wohnſtube, dahinter aus einer geräu
migen Küchenſtube und einer Kammer, im erſten Stock aus zwei Stuben
und Kammer beſteht. Die Häuſer haben im Durchſchnitt eine Grundfläche
von 650 70 Quadratfuß. Die dem Hauſe ſeitens der Bauherren gege
benen Einrichtungen laſſen nichts zu wünſchen übrig. Jm Vorderzimmer
befindet ſich ein hübſcher Kamin, in dem Küchenraum, welcher vollſtändig
als Stube benutzt wird, befindet ſich ein Kamin mit ganz vorzüglich prak

tiſchen Einrichtungen zum Kochen, Backen und für einen großen Vorrath
von warmem Waſſer, an einem Haken vor dem Feuer wird das Roſtbeef
bereitet; an Verſchlägen und Wandſchränken fehlt es gleichfalls nicht.
Die Einrichtung der Leute iſt häufig überraſchend gut; weiße Vorhänge
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und Rouleaux fehlen faſt nirgend, in der Regel ſteht aber noch ein Stuhl,
über deſſen Rücklehne eine weiße Decke gehängt iſt, vor dera Fenſter,
wahrſcheinlich um zudringliche Blicke abzuwehren ein breites Bett von
Eichen oder Mahagoni und ein großer Schrank von maſſiver Arbeit mit
blank geputzten Metall oder Glasgriffen ſind gewöhnlich außer dem Tiſche
die hauptſächlichſten Möbel ein Brett mit Büchern fehlt faſt nirgend, mehr
fach habe ich aber einen Teppich im Zimmer und Läufer auf der Treppe

dern kann

gefunden. Jch habe eine ganze Reihe ſolcher Arbeiterwohnungen beſucht,
und es ſchien den Leuten Vergnügen zu machen, mir ihre Einrichtung zu
zeigen. Originell ſieht es aus, in dieſem nach unſeren Begriffen faſt ele
gant ausgeſtatteten Raume dann den Aibeiter, kohlſchwarz, wie er aus
der Grube kommt, ſeine Mahlzeit haltend, ſitzen zu ſehen denn der
Reinigungsprozeß dauert zu lange, um ihn nach der neunſtündigen Arbeit
vor der Mahlzeit vorzunehmen. Gegen Abend ſieht man die Arbeiter aber
in ſehr guter Kleidung, rauchend und plaudernd zuſammenſitzen. Derartige
Arbeiterhäuſer, deren Herſtellungspreis ſich im Durchſchnitt auf 1000 Thlr.
ſtellt, hatte z. B. die Zeche Rrhope bei Sunderland, welche täglich 36,000
Ctr. Kohlen fördert, 700. Die beſten Arbeiter verdienen auf dieſer Zeche
bis zu 16 Sh. per Tag im Durchſchnitt ſtellte ſich der Lohn für die
Hauer auf 7 Sh.„ für die Schlepper auf 6 Sh. (Schilling faſt genau16 Sgr.) Habei hat der Arbeiter für die Wohnung, mit welcher
faſt immer noch ein Gärtchen verbunden iſt, und Kohlen zu ſeinem Haus-
brande nichts zu bezahlen, ſondern nur 3 d. 10 Pfennige) pro Woche
für das Heranſchaffen der Kohle zu entrichten. Solche Löhne können
freilich die deutſchen Zechen nicht bewilligen, wenn ſie nur irgend mit
England concurriren wollen, denn der Abbau der engliſchen Kohle ge-

ſchieht unter weſentlich günſtigeren Verhältniſſen.
(Schluß folgt.

Neue ärztliche Heilmittel.
1. Das Amylnitrit.

Das Amylnitrit iſt eine ätheriſche aus Amylalkohol, dem Hauptbeſtandtheil
des Kartoffelfuſelöls bereitete, im friſchen gut farbloſe, ſpater grünlich gelbe,
ywirzbaft nach reifen Aepfeln riechende Fluſſigkeit mit der chemiſchen Formel

Hiz Noz, und wurde ſchon 1844 von Balard dargeſtellt. Dr. Robert Pick,
welcher, um die Wirkung des Mittels beim geſunden Menſchen kennen zu lernen
5--7 Tropfen auf ein Taſchentuch goß, und ſelbſt einathmete, ſchildert den darauf
eingetretenen Zuſtand folgendermaßen „Als ich anfing, ſtärker zu inhaliren, merkte
ich ſchon nach wenigen Augenblicken, daß mein Kopf ſchwer wurde, ohne daß ich
jedoch das Bewußtſein im Geringſten verlor. Das Gefuühl, von dem ich ergriffen
wurde, iſt in der That ein eigenthümliches und nicht leicht beſchreibendes: am
paſſendſten möchte ich daſſelbe mit einem leichten, raſch vorübergehenden Rauſche
vergleichen. Der Gang war etwas ſchwankend, und mein Auftreten unficher, ge
rade als wenn die Geſammtkoörpermuskulatur erſchlafft wäre. Dabei fühlte ich,
wie mein Geſicht allmalig von einer feurigen Röthe uberzogen wurde, und be
zeugten mir diejenigen, die mich während des Verſuchs beobachteten, daß daſſelbe,
r gewöhnlich nur ein mäßiges, rothes Colorit zeigend, eine ſehr ſtarke
Röthung angenommen hatte. Auch ließ ſich die Erweiterung der Pupillen leicht
konſtatiren. Die Reſpiration kam mir freier und tiefer vor, obſchon die leicht
fuühlbare, heftige Pulſation der Carotiden, ſo wie die Verſtärkung und Beſchleu-
nigung des Herzſchlages mich in einen höchſt unerquicklichen Zuſtand von Angſt
und Unruhe verſetzten. Kopfweh habe ich dabei nicht verſpurt. Kurze Zeit nach
her verlor ſich die oben beſchriebene Erſcheinung allmälig wieder, und hat der
Verſuch auch nicht im Geringſten uble Nachfolgen hinterlaſſen“

Nachdem das Mittel bereits 1859 ſeiner intereſſanten phyſiologiſchen und me-
dieiniſchen Eigenſchaften wegen von dem engliſchen Arzt Gut hrie empfohlen
worden, gebuyrt dem Dr. Oscar Berger in Breslau das Verdienſt, es in
Deutſchland eingeführt und eingeburgert zu haben. Dieſer heilte damit im Jahre
1870 eine von unertraglicher, linksſeitiger Migräne ſeit vielen Jahren heimge-
ſuchte Dame derart, daß dieſelbe, nachdem ſie 5 Tropfen eingeathmet, ſich als-
bald ſchmerzfrei fuühlte; der Anfall mit ſeinen heftigen, bohreuden, reißenden

chmerzen war wie weggebannt, während er ſonſt vom Morgen bis zum ſpaten
Abend gewuüthet hatte. Seitdem hat ſich das Amylnitrit als ein gerade in die
ſem laſtigen Nervenleiden fur die Dauer des Anfalles hilfreiches Mittel vielfach
bewahrt. Der einſeitige Kopfſchmerz zählt ja heutzutage zu den peinlichſten Lei
den der Frauenwelt, er macht unfähig zu jeder Arbeit, verbittert das Leben und
iſt eine Marter für die bemitleidenswertheu“ Gatten, wie fur die ganze Umge-
r ein Kreuz fur den Arzt. Welche Wohlthat für die armen Kranken, nun
endlich ein Mittel zu beſitzen, das in der Mehrzahl der Fälle wenigſtens die
Qualen des Uebels hinweggezaubert, wenn es auch ſeine Wiederkehr nicht verhin

Huten wir uns jedoch vor allzu hoch geſpannten Erwartungen! Nicht jedes
„Kopfweh“ darf ſich von dem neuen Wundermittel Troſt und Heil verſprechen
Nach den phyſiologiſch auch durch Verſuche an lebenden Thieren, denen man
Stücke des Schädels ablöſte, um die Vorgange an den Blutgefäßen der Hirnhaut
z beobachten dargethanen Eigenſchaften des Amylnitrit beſteht die Hauptwir
ung deſſelben darin, daß es krampfhafte Muskelſpannung und Zuſammenziehung,

beſonders der Blutgefäße beſeitigt, Erweiterung derſelben herbeifuhrt und die
Bluteirkulation energiſch befördert. Eine ſehr verbreitete Form des Kopfweh's
beruht nach DuboisReymond darauf, daß die Gefäßmuskeln der leidenden
Kopfſeite wie durch einen Starrkrampf zuſammengezogen ſind, und dadurch einen
ſchmerzerregenden Druck auf die Faſern der Empfindungsnerven ausuben. Daher
wird die gefäßerſchließende Wirkung des Amylnitrit dieſe Art von Kopfſchmerz,
welche mit zeitweiſer Blutarmuty des Gehirns einhergeht, aufheben; das Mit
tel wird aber nichts helfen, wo das Uebel aus der entgegengeſetzten Quelle, aus
Blutandrang nach dem Kopf, oder anderen Urſachen berſtammt.

Eine Reihe von Erfahrungen aber ermuthigt uns zu der Hoffnung, daß dieWohlthaten des Amnlnitrit ſich nicht auf das Gebiet der Kopfſchnerzeh beſchrän

ken, daß ſie, wenn ſchon nur lindernd, auch in andern tief wurzelnden und ſchwer
heilbaren Krankheiten ſich bekunden werden, da, wo der Arzt eine Steigerung der
Blutzufuhr nothwendig erachtet. Es giebt Ohnmachten, die aus plötzlicher Blut
verarmung des Gehirns entſtehen. Geiſteskrankheiten, Epilepſie, Aſthma, Starr-
und Kinnbackenkrampf ſind Zuſtände, an welchen ganz entſchieden Hemmungen in
der Bluteireulation betheiligt ſind hier wird zu ermitteln ſein, ob die letzteren
als Urſache, oder nur als begleitende Zufälle der Krankheit obwalten. Selbſt
d dernng dieſer traurigen Leiden wurde ja mit höchſtem Dank empfunden
werden!

Die zweckmaßigſte Anwendung des Mittels veſteht in der Juhalation, wobei
4--6 Tropfen je nach der Heftigkeit des Anfalls auf ein Tuch gegoſſen und durch
Mund und Naſe eingeathmet werden. Die Aufſicht des Arztes iſt in den meiſten
len unerlaßlich, da Laienhande mit dem Mittel Unfug und Gefahr ſtiften

nnten.

Die Abſchlüſſe ber induſtriellen Geſellſchaft.
Dem Weochenbericht der „Nat.Ztg.“ entnehmen wir uber die 1874er Ab-

ſchlüſſe der induſtriellen Geſellſchaften Folgendes: Die 1874er Ab-
ſchluſſe der induſtriellen Geſellſchaften liegen zwar erſt theilweiſe vor, man darf

aber bereits den Ausſpruch vertreten, daß die große Mehrzahl der Seſellſchaften
jungeren Datums ſchlechte Geſchäfte gemacht und eine kleine oder gar keine Dividende
gewahrt haben. Ware nur die allgemein ungunſtige Geſchäftslage beſtimmend, dar
würde die Erwartung zu beſſere Zeiten eine volle Berechtigung haben, aber die
r 832 zahlreich, in denen die Urſachen des Mangels einer Ertragsfähigkeit
tiefer liegen.

Der ſchwerſte Fehler bei der Grundung war die Fixirung eines ſehr hohen
Aktienkapitals, ohne einen genugenden Betriebsfonds. Der Mangel des letzteren
fuhrte zu einer Kredit-Jnanſpruchnahme, welche an dem Mark der Geſellſchaften
zehrte, weil ſie mit großen Opfern verbunden war; mit Opfern, die das Unter
nehmen diskreditirt und in letzter Jnſtanz oft zu einer Kataſtrophe gefuhrt haben.
Die Leitung hat nicht allein in dieſen, ſondern auch in anderen Dispoſitionen
ſchwere Fehler gemacht. Es liegt mit wenigen Worten die Erfahrung vor, daß
es leichter iſt, unter erprobter Leitung zu arbeiten, als ſelbſt die Direktion zu
fuühren. Aus dieſen Verhältniſſen ſind Konſequenzen entſpeungen, welche wir hier
nicht ſämmtlich darlegen können wir heben nur hervor die Aufſtellung von Bilanzen
mit eingebildeten Werthen, die Verwendung der erzielten Reinertrage zu Betriebs
ausgaben, die Anſammlung großer Vorrathe, welche einer Entwerthung unterlegen
haben. Weiter die Erweiterungsarbeiten, deren Koſten durch eine Kredit Jnan
ſpruchnahme gedeckt wurden c. Der Uebergang der Privatunternehmungen in K
Aktiengeſellſchaften hat das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
bedeutend beeinflußt; es wurde gelockert und das um ſo mehr, weil die ſtattge-
habte Ausdehnung der Produktion die Frage nach Arbeitskraft ſteigerte und die
Bewegung in den Arbeitslöhnen von einer Bewegung der Arbeitskraäfte begleitet
war, welche einen ſehr ſchlimmen Einfluß haben mußte. Jm Fabrikbetriebe ſindgeſchulte Arbeiter mehr als irgend wo anders eine Nothwendigkeit, weil ſie nicht
allein ſelbſtthätig eingreifen, ſondern auch zur Anlernung juüngerer Arbeiter dienen.
Die Bewegung der AÄrbeitskräfte entfuührte die geſchulten Arbeiter den Fabriken,
in denen ſie thätig waren; es fehlte deshalb an Kräften zu dieſer Anlernung. Die
erſteren traten theilweiſe in Funktionen, die ihnen ebenfalls nen waren und in
denen ihre Leiſtungsfähigkeit ungleich geringer war, als in ihren früheren Stellungen.
Ware es moöglich, den durch das Zuſammenwirken dieſer Verhältniſſe entſtandenen
Verluſt an Arbeitskraft ziffermäßig zu ermitteln, dann wurde eine ſehr große, nach
Millionen Thalern abzumeſſende Summe feſtgeſtellt werden müſſen. Dieſelbe
ſummirt ſich aus der abgekurzten Arbeitszeit und der verminderten Leiſtung. Der
Verluſt an Arbeitskraft fällt um ſo mehr ins Gewicht, weil mit derſelben eine
bedeutende Erhöhung der Löhne Hand in Hand gegangen war. Das Facit war
eine große Erhöhung der Selbſtkoſten, eine verminderte Qualität
der hergeſtellten Erzeugniſſe und eine bis Unerträglichkeit
geſteigerte Unzuverläſſigkeit in der Ein haltung der Lieferungs-
termine. Wir legen auf letztere ein beſonderes Gewicht, weil ſie nach unſeren
Beobachtungen die erſte Veranlaſſung zu den ins Ausland gegangenen Auftraägenwar und deren Ausführung ſofort die Folgen der Am m ten Ar
beiterbewegung klar legte.

Dieſe Darſtellung gilt theilweiſe von der geſammten induſtriellen Thätigkeit
die Verbindung derſelben mit der Produktion der neu gebildeten Aktlengeſellſchaf
ten liegt ſo nahe, daß wir nicht nothwendig haben, ſie ausführlich darzulegen.
Ein Theil produzirt Hulfsſtoffe, deren Verbrauch ſich mit der induſtriellen Tha
tigkeit beſchrankt. Jede Stockung auf induſtriellem Gebiete ſchwächt nicht allein
die Kapitalsanſammlung, ſondern auch die Konſumtionsfayigkeit und zieht deshalb
auch ſolche induſtrielle Unternehmungen in Mitleidenſchaft, welche unmittelbare
Verbrauchsartikel herſtellen.

Wir wiederholen, daß wir die Urſachen der Kalamitat, welcher viele neuge
grundete Geſellſchaften (nicht alle) anheim gefallen ſind, weit mehr in den oben
dargelegten Verhältniſſen, als in der allgemeinen Stockung finden. Der Verſuch,
durch Reduktion des Aktienkapitals, durch Beſchaffung von Betriebsfonds und
Beſchraänkung der Produktion Abhuülfe zu ſchaffen, würde Erfolg haben, wenn die
Leitung überall allen berechtigten Anſpruchen genuügte; leider liegt aber gerade in
dieſer bei vielen Geſellſchaften die Urſache der ungenügenden Leiſtungsfähigkeit
und ſchlechten Rentabilität.

Anfangs dieſer Woche notirte die „Nat.-Ztg.“, abgeſehen von den Bergwerks
und HüttengeſellſchaftsAktien 135 induſtrielle Papiere, die Dividende derſelben
betrug bei 68: 0, bei 22: bis inkl. 4 Proz. beij19: uüber 4 bis inkl. 6 Proz., be
26: über 6 Proz. Von den letzten 26 gehörte eine erhebliche Zahl den Geſell
ſchaften alteren Datums an. Von den keine Dividenden zahlenden induſtriellen
Geſellſchaften ſchloſſen mehrere das letzte Geſchaftsjahr mit einem Deficit. Eine
vom „Reichs-Anzeiger“ vor Kurzem mitgetheilte Zuſammenſtellung führte allein
22 Banken mit einem eingezahlten Aktienkapital von 36,300,000 Thaler als in
Liquidation und Konkurs befindlich auf ſeitdem hat ſich die Zahl derſelben ver
mehrt. Von den induſtriellen Geſellſchaften befinden ſich 25 bis 30 in Liquidation.
[„zS;[WJ7

Bekanntmachung.
Blumen-Diebſtahl, 15 Mark Belohnung.
Jn den Nächten vom 2./3. und 3./4. d. Mts. ſind die Blumen

beete der öffentlichen Anlagen auf dem Leipziger und Francken Platze
theilweiſe ihres Schmuckes beraubt, Hyazinthen und Tulpen geſtoh
len worden.

Obige Belohnung wird demjenigen zugeſichert der hierher den
Frevler ſo anzeigt, daß er zur Unterſuchung und gerechten Beſtrafung
gezogen werden kann.

Halle a/S., den 4. Mai 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachun
e

Der zum öffentlichen Verkauf der r Maſchinen

und Geräthe der Zuckerfabrik Trebitz zum 1. Juni er.
angeſetzte Termin ſoll an demſelben Tage nicht an Ort und Stelle,
ſondern in Halle a/S. in dem Geſchäftszimmer des,
Rechts-Anwalt Schlieckmann, gr. Steinſtraße S
abgehalten werden.

Das willkürliche Betreten der 25,000 Thlr. werden auf länd-
Felder ſowie das Graben nach Ham liche Grundſtücke im Ganzen oder
ſtern in der Ober-Teutſchen- Einzelnen ſicher auszuleihen geſucht.
thaler Flur wird hiermit bei 3 Juſtizrath Wilke.
Mark Strafe verboten. Ein Rittergut in der Pro-

Die Drtsbehörde. vinz Sachſen im Werthe von
146,096 Thlr. zu verkau-

Eine gangbare Bäckerei in Halle fen. Zu erfrägen Magde-
oder irgend einer Stadt wird unter vurger Straße S bei
günſtigen Bedingungen ſofort zu Verd. chulze.
pachten oder zu kaufen geſucht. Gut ſchlagende Kanarienhähne

Alles Nähere iſt zu erfahren in verkauft kl. Brauhausg. 24, 2 Tr.,
Halle, Königsſtr. 22/23 im Laden. letzte Thür.



Breslauer Disconto-Bank, Friedenihal
Breslau. Pferdemarkt in Ouedlinburg a/Har.

eit Die Dividende pro 1874 iſt auf A Proeent feſtge Am Montag den 24. Mafſ er.
ſetzt. Wir ſind beauftragt, den Dividendenſchein Nr. 5
mit Thlr. S Mark 24 einzulöſen.

Halle a/S. den A. Mai 1875.
Thüringische Disconto-Bank.

Schmidt Co.
rannbolen- Berg wert „Anferstehung

im Brandis bei Leipzig
liefert eine der böhmiſchen Braunkohle am ähnlichſten,
preiswerthe Kohle: trocken, feſt und außerordentlich
ſtückreich

für Haushaltungen und
für induſtrielle Fenerungsanlagen,

mit dem Erbieten namentlich größeren Abnehmern gegenüber
jeder Coneurrenz die Spitze zu bieten.

Beſtellungen oder Anfragen finden durch Unterzeichnete pünktliche
und ſorgfältige Erledigung.

Sächs, Kohlenabbau-Gesellschaſt

von Wehrinmg Ermst,
Leipzig Humboldtſtraße 26.

Auction.
Sonnabend den 8. Mai Nachmitt.

2 Uhr verſteigere ich den Nach
laß der Wittwe Flemming
z Wallſtraße Nr. 1, be-

ehend in
1 Wanduhr, Kleider-, Küchen-,
Brod und Militärſchränke, 15 Bett-
ſtellen, Sopha, Stühle, Spiegel,
Bänke, 1 gr. Auszieh u. andere
Tiſche, Betten, 1 gr. Wanne, irdene
Flaſchen, Küchengeräthe u. dgl. m.

J. H. Brandlt.
Auctionscommiſſar u. ger. Taxator.

In der Fabrikſtadt Forſt
iſt eine lebhafte Gaſtwirth-
ſchaft mit Garten, gr. Hof,
Ausſpannung, Stallungen, 10

wird auf der Kleerswöiese hierſelbſt ein
III

abgehalten.
Jndem wir Züchter und Händler hierauf auf

merkſam machen, bemerken wir noch, daß die zur
diesjährigen Verlooſung kommenden Pferde aufdieſem Markte angekauft werden ſollen.

Quedlinburg im April 1875.
Der Vorſtand

des Vereins zur Förderung der Pferde und
Viehzucht in den Harzlandſchaften.

h

uns

Für Land und Ackerwirthe.
I. Engl. Futterrüben-Samen.

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen
jetzt bekannten Futterrüben, werden 1--3 Fuß im Umfange groß und
5, ja 10-—-15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat ge
ſchieht Anfangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni,

T 777. Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man
Ankauf von Lotterie-Looſen!! ſchon eine Vorfrucht abgeerndtet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln,

Für den in Preußen geſetzlich freien Raps, Lein und Roggen. Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig
d er z r en ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf
otterie werden Looſe Lieferanten ufſewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr und Dauer

t ät n xSe heruveey e Lerden haftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der größten Sorte koſtet
am 2 Thlr., Mittelſorte 1 Thlr. Unter Pfund wird nicht abgegeben.

z von t We rere Unſtände mit Leichtigtek in D. Schottiſcher Nieſen-Turnips-Nunkel-
den Beſitz von Looſen gelangen 5kann, ein ſicherer Nebenverdienſt. Auch rübenSamen.
ſpiel nicht geneigt ſind, aufmerkſam ſchwer. Das Pfund koſtet 15 Sgr. Culturanweiſung füge ich
gemacht, das alte Loos nicht fortzu- jedem Auftrage gratis bei.

Du zu on Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, wo der
Leipzigerſtraße 37. Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen.

r kennt, In beziehen duren Knapp's Sortimentsbnuenhandiung
rd p a (L. Hofstetter) in Halle a. gr. Ulrichsstr. 17:

Es bietet ſich hierbei kleineren Beam-
Ausſaat pro Morgen Pfund.

dere Umſtände mit Leichtigkeit in

werden Spieler, welche zum Fort Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 bis 22 Pfd.

werfen ſondern das neue abzuheben vErnſt Lange in Alt-Schöneberg bei Berlin.
Berlin, im Lotterie -Comptoir,

Ein Maſchinenmeiſter, der den Verjag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsehweig.

T. Piterſ erhntchre Grundrriss der Physik und Meteorologie.
ventar bei 3000 Anz. für geſucht. Perſönliche Vorſtellung Für Lyceen, Gymnasien, Gewerbe- und Realschulen,
9500 und feſter Hypothek unter Vorlegung der Zeugniſſe iſt sowie zum Selbstunterrichte.

Von Dr. Joh. Müller, Professor zu Freiburg im Breisgau,
Zwölfte vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 598 io den Text eingedruekten
Holzstichen und einer Spectraltafel in Farbendrnek. gr. 8. geh. Preis 7 Mark.

Mit einem Anhange: Physikalische Aufgaben enthaltend.

nöthig.

Commisstelle Gesuch.
Ein junger Materialiſt, geſtützt

auf gute Zeugniſſe, ſucht pr. 15.
Mai Engagement. Gef. Offerten
wolle man unter F. H. 10. poste
rest. Cönnern einſenden.

Zum 1. Juli er. wird für ein

ſogleich zu verkaufen. Wohngeb.
Zſtöckig, neu maſſiv, ebenſo Stal-
lungen und Waſchhaus. Dieſe
Gaſtwirthſchaft iſt bei dem ſteten
Wachsthum der verkehrreichen
Stadt und der Vergrößerung
des Bahnhofs durch neue Li-
nien in der Hand eines geeig

Fr-wwyo c ——XSX X SeeSSaeeböwawenmecchhttſcoeceſccenn S ——TT—

eheundeſelle In er Getreide Geſchäft unter günſtigen

reiche Zukunft. Nur Selbſt Bedingungen ein erfahrener Commis e ekäufer, nicht Commiſſionaire Seſucht, welcher ſowohl im Einkauf D dwollen Offerten unter Chiffre als in Correſpondenz u. Buchfübrung onnerstag den G. M.
ſelbſtſtändig' und tüchtig iſt. Offere ten treffe ich mit einem Transport

n e beſter oſtpreußiſcher Reit- u.tion von Haasenstein
Vogler in Erfurt unter H.

5267 a. entgegen.

D. 1216 in d. Annoncen Exped.

v. A. Retemeyer, Ber
lin C., Gertrudenſtr. 18 ein-

reichen.

e

RFüm Commis
in geſetzten Jahren, der mit
der Tabacksbranche bereits
vertraut u. gewandter Ver-
käufer ſein muß, findet in
einem alten größeren Cigar-
ren- u. Tabacksgeſchäft k.
I. Juli e. event. auch frü-
her, Stellung. Adr. ſagt
Ed. Stückrath in der Ex-

I lIed. herrſchaftl. Die
ner findet ſofort bei monatl. Ge-
halt von 8——10 Stell. durch

Fr. Binneweiss.
Maurergesellen, Heissige Ar-

beiter, erhalten bei mir dauernde
Beschäfligung. Zu melden beim
Maurerpolir Willer, Berlin- An-

ertn.
Leipzig

Wagenpferde zum Verkauf
H. 32444]

Philipp Leiver.
Guſtav Adolph-Straße 15,

früher Tatterſall.
halter Veberbrückung, unweit des

pedition d. Ztg. Holländer. T T T 7Halle a/s. R. Loest. „Einigetüchtige Schmiede, einige Pferde- Verkauf.
de R t t tüchtige Schloſſer und ein tüchti- Ein flotter Einſpänner, brauner1gDe e aurant Ein junger tüchtiger Kaufmann ger Modelltiſchler können in Wallach, iſt zu verkaufen. Näheres

e u. Café mit Concertgarten ist in wünſcht bei einem Agentur- und Arbeit treten bei durch Herrn Sanitätsrath Dr. Elze
suter Lage Leipzigs an einen Commiſſions- Geſchäft mit Capital W. Siedersleben Co., in Schkeuditz.hähne bemitt elten Mann zu verpachten. beizutreten. Gef. Offerten werden Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen Eine Partie Futterkartoffeln zu

2 Tr., Näh. bei F. FIoIzhausen, unter E. 8. 412 durch Ed. Stück und Eiſengießerei verkaufen Halle, Strohhof, Kell-
Brandweg 15, I. I. eipzig. rath in d. Exp. d. 3. erbeten. Bernburg. nergaſſe 1.
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Mein bedeutend vergrössertes

Gardinen Lager
in Mull Gaze, Zwirn, Mull m Wüll und engl. Tüllgardinen

von den Einfachſten bis zu den Eleganteſten halte bei Bedarf zu ſehr ſoliden

Preiſen empfohlen. aD. SCEREGECESCCIGV, 3 gr. Ulrichsſtr. 3.
e e eDampfer verbindungen I. Laden Kühler Brunnen unvweit des Marktes.

27 hen ett in nehnſe, Panng, Kkdins, Forige- Der Verkauf aus freier Hand
berg in Pr., Tilsit, Riga, Reval 7i St u fertiger Herren Knaben- Garderobe
gen, Gothenburg, Kiet, Hamburg, zBremen, Antwerpen, Middlesbo- worunter elegante Stoffröcke zu 3
rougha Tees unterhält regelmässig wird fortgeſetzt und iſt nunmehr der letzte Transport, beſtehend aus

Rud. Chräst. Gräbel
in Stettin.

Knaben- Anzügen für jedes Alter, angekommen.
Der Verwalter.

Kühle Brunnengasse in der Vähe
des Marktes

I Verblendſteine,

Ich bin wieder in Halle an-
wesend. Prof. Olshausen.
Pfingſbiergeſellſchaften

können gegen entſprechende Ent-
ſchädigung in dem weſtlich von
Sct. Micheln belegenen Sct.
Ulricher Rittergutsholze Fichten-und Tannenreiſig zu Png ſt
lauben, ſowie Birken zu Maien
je nach Bedarf erhalten.
Sct. Micheln, d. 4. Mai 1875.

Rühl, Förſter.

60.000 Klinker, gute
werden zum

Schulbau Welferſtedt ge-
ſucht. Zur Lieferung Juni
und Juli frei Bahnhof Nie-
ſtedt erbittet Offerten

G. Teichmann.
WMaurermſtr.

Allſtedt, d. 1. Mai 1875.
Ein in der Bäckerei erfahrener

Mann, welcher einem Geſchäfte
ſelbſtſtändig vorſtehen kann, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht, durch
Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Bl.

Eine große Sendung eleganter Basthüte,
in Fagon das Neueſte, was bis jetzt in der Saſson
erſchienen, empfing ſoeben
MIathäölcdie HalIe, Graſeweg I.
Riebeck'ſche Briquettes G en

à Fuhre von 25 Netto z z Stall, b
erröblinger unfür 1 Flasche Fasswasser 1 M. 50 Pfg. anp ſpressstelne Tentschenthaler)

Zu beziehen durch die Engel-AporheKe beſter Qualität, à wille I5 Mark 75 Pfg. frei Stall,
in Leipzig en gros, sowie darch deren empfehlen bei prompter Lieferung.

Depots zHalle a s.: Apotheker Dr. Jäger, Apo- Bei größeren Entnahmen, reſp. bei Abſchlüſſen tre
theker Pabet, Apelleker len Nag. ten Preisermäßigungen ein.gehürg: Pr. Kroege, To otl nes ot e et Wulmr L e Z, Bauhofö.Hiss9aeh u. Ortelli. KApolda: Apo-n Dr. re on a. Pferde- Verkauf.urgermeister, Drognenhdig. Dessau: e zApelheber Bozen. Peinar: porte v Mit einem Transport junger ſtar-
r n r 7 C Kker Ruſſen und Lithauer Neit- undheerde habe ich ca. 70 St. zwei u. J v Wagenpferden halte ich den 5. und

mehrjährige Zuchtſchafe abzugeben. S 6. Mai zum Verkauf in Mallke,
Durchſchnittgewicht der Mutterſchafe Gaſthof zum „goldnen erz“.

ker Dr. Hoffmann. i

112 W, letztes Schurgewicht 4/, t
O. Seramen-bei guter Rückenwäſche. [H. 5266 a.

IHotel Eröffnung
Stedten b. Erfurt,

AIexXis bach ar

im April 1875.
O. Scheibe.

Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hochverehrten Publikum
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß derſelbe das

Sonne auntmaghung.

Alexisbad Hotel u Hotel zur Rose

Sonnabend, am ai d. J.
Nachmittags A Uhr

bin ich Willens, die mir gehörigen
Grundſtücke, als: 1. Das No. 33
Doelau eingetr. zweiſt. Wohnhaus
mit 12 Stuben, ebenſoviel Kammern
und Ställen; 2. Eine Scheune mit
o. 100 (DRuthen Garten u. Feld; J übernommen und am Sonnabend vor Pfingſten,

3. r in r J den 15. Mai eröffnen wird.3 ſ en e t olau Beide Hotels ſind vollſtändig neu und comfortabel eingerich
un der Be ermin Regie tet, und wird, geſtützt auf langjährige Erfahrung, mein eifrigſtes
meiſtbi kend n r Beſtreben ſein, durch prompte höfliche Bedienung, civile Preiſe,
We in einzelnen Parzellen, gute Küche und rein gehaltene Weine mir die Gunſt des hohen
zu Jrraufen- Publikums in meinem neuen Unternehmen zu erwerben.

Hochachtungsvoll G. F. Welz.

Freiwilliger Verkauf ve hen Hancrinde Wohnung die mit Baten VPelzfachen
r r e e W u. herrlich. Ausſicht z. 1. Juli od. übernimmt zum Conſerviren
enth. Plan Sonnabend d. S. M 1. Octbr. mit 160 Thlr. zu vermith.. J. Lösche, Leipzigerſtr. 98.

r Uhr im Gaſt Anfrag a lagernd 273
auſe zu Canena öffentlich meiſt-bietend zu verkaufen. k Kohtang w Chillgalpeter 17 v

Circa 100 o ſaure reren S 5,Abendroth von der lleide.

Dölau, am 1. Mai 1875.
Fr. Wilh. Braunß,

Die Bedingungen werden zuvor
bekannt gemacht. Gurken hat noch abzulaſſen

G. Lissel, Salzmünde. Nauendorf am Fetersberge.

Schmiedemeiſter.

Die Wittwe Friederike Schaaf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

dem Fussschweiss sofort jeden üblen Ge-
roch, ohne den Schweiss selbst sofort
u vertreiben, derselbe wird nor all-
mälig geringer.

Preis für 1 Schachtel Streupulver 1 N.,

Bälle jeder Größe,
Queues,J ar (ueueleder,
kreide,

Reparaturen billigſt.
August Timpel.,

Halle a/S., Mühlgraben 5b.
Einige gebr. franz. Billards habe

billigſt abzugeben.

Apotheker Beuemanu's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlabmheiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschalll
Graf v. Wrangel erhalten.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Albin Heutze, Sehmeerstr. 36.
i. Aſsleben a/S. b. Hrm, Schreſber.

rZur gefäll. Brachtung.
Den geehrten Beſuchern Naum-

burg's, welche während der Som
merſaiſon das Saalthal beſuchen,

empfiehlt Unterzeichneter ſein bei
Naumburg an der Saale in ſehr
romantiſcher Lage zwiſchen Naum-
burg a/S. und Schönburg ge-
legen, auf das Comfortabelſte ein
gerichtete Reſtaurations-Lokal

44„Zum alten Felſenkeller“,
Gartenlokal mit Kegelbahn u. einem
zur Unterhaltung der Geſellſſchaften
mit einem Flügel ausgeſtatteten
Saal.

Für gute Speiſen und Getränke
zu ſoliden Preiſen bei prompter Be
dienung iſt beſtens geſorgt u. halte
mich hochachtungsvoll empfohlen.

C. Weber.
NB. Dejeuners, Diners und

Soupeérs werden bei vorheriger brief
licher Anmeldung prompt ausgeführt.

W eintraube.
Donnerstag den 6. Mai

zum Himmelfahrtstage
Nachmittag

Grosses Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPf.

W. Malle, Stadtmuſikdirector.

Dritte Beilage.

à Fl.

S

m

ör
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Telegraphiſche Depeſchen. JGenuag, d. 4. Mai. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen empfingen
heute den Präfekten und den Militärkommandanten und nahmen dar

Kloſt

ordneter für die Stadt Hannover, iſt heute geſtorben.
Die heutige Studenten- Verſammlung trug

Die l
4 elly das Wort und ſprach: „Zum erſtenmale ſeit dem Beſtehen der Plenum zwar ſchriftlichen Bericht zu erſtatten, aber den Uebergang zur

arl-Franz Univerſität ſah ſich der akademiſche Senat gezwungen, eine

e

öffentlicht wurde, gefaßt haben, ſo kann die Schließung der Univerſität beſchäftigt iſt, ſo daß der Gerichtshof Mangels der Anträge ren
vielleicht noch, abgeſehen von den Diseiplinar-Unterſuchungen der Ein noch nicht in die Lage gekommen iſt, über die beantragte neue Beweis

Die Theilnehmer an den Egxceſſen haben täglich Gymnaſiallehrer Rohleder zu Friedeberg N.M.
Verhöre zu beſtehen. Morgen geht der Generalbericht des Senates an
das Miniſterium nach Wien. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. Don G
Alfonſo, welcher täglich die nahegelegene Lerchkirche beſucht, iſt vorgeſtern
bei einer Spazierfahrt von zwei unbekannten Männern mit Stöcken be

droht worden. SollRom d. 4. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten Geſetz ſie vorſchreibe, ferner in Bezug auf dieſen Vorgang einen Brie
kammer brachte Minghetti einen Geſetzentwurf ein, nach welchem der im „Neumärk. Wochenblatt“ zu Landsberg a. d. W. veröffentlicht hatte
Regierung die Befugniß ertheilt wird, auf die aus dem Verkauf der Die Voſſ. Ztg. fügt hinzu, Gymnaſiallehrer Rohleder, welcher ſich offe
Domänen zu erzielenden Einnahmen 15 Millionen vorſchüſſig aufzuneh als confeſſionslos bezeichnet habe, halte dies Verfahren für verfaſſungt
men. Dieſer Geſetzentwurf ſoll an die Stelle der Vorlage betreffend widrig und wolle, ſich ſtützend auf Art. 12 und 14 der Verfaſſung, d
die Emiſſion von neuen Obligationen der Tabacksregie, treten. Vom Angelegenheit in Form einer Jnterepellation durch Mitglieder der lib
Juſtizminiſter Vigliani wurde darauf die Interpellation des Deputirten ralen Parteien im Abgeordnetenhauſe zur Sprache bringen laſſen.
Mancini, betreffend das Verhalten der Regierung gegenüber dem Klerus,! Abermals hat ſich ein katholiſcher Prieſter vom Staate anſtell

großer Anzahl bevor.
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all beantwortet. Der Miniſter erklärte, er müſſe es beklagen, daß der Jn- laſſen. Dem Strafanſtalts-Geiſtlichen Curatus Wölke in Fordon
Fl. terpellant dem Miniſterium Geſinnungen beilege, welche mit der Hal von dem Oberpräſidenten v. Horn die erledigte katholiſche Pfarrſte
w. tung deſſelben und der von demſelben bewieſenen Hingebung für das zu Bahrendorf mit der Filiale in Dembowolonka welche Kirch

Vaterland und die Freiheit im Widerſpruch ſtänden. Die Jnterpella Königl. Patronats ſind verliehen worden.
2 tion, welche die vom Miniſterium der Kirche gegenüber befolgte Politik Die Handelsconvention zwiſchen OeſterreichUngarn und R

er. einer abfälligen Kritik unterziehe, ſei lediglich auf Suppoſitionen gegrün- mänien darf als abgeſchloſſen betrachtet werden. Dieſelbe fixirt, d
T det und enthalte grundloſe Vorwürfe gegen das Garantiegeſetz, das ſeine „Magd. Ztg.“ zufolge, 72 pEt. Werthzolltarif auf Oeſterreichiſche J
g. Probe beſtanden habe, weil es den Verhältniſſen Jtaliens angepaßt ſei. duſtrieproducte und zollfreie Einfuhr für OeſterreichiſchUngariſche Wei,

h Der Miniſter bemerkte ſodann, er halte es für überflüſſig, ſich auf die die kein Acciſezuſchlag Rumäniſcher Städte Bukareſt ausgenomm
r dem Miniſterium gemachten Vorwürfe näher einzulaſſen, daß es ſich be treffen darf. Oeſterreichiſche Unterthanen, auch Juden, erhalten die

n, mühe, eine Verſöhnung herbeizuführen, welche ſeiner Anſicht nach nicht rechtigung zur Grundeigenthumserwerbung in Rumänien
bei möglich ſei. Das gegenwärtige Miniſterium verfolge einzig das Ziel, mäniſches Getreide wird zollfrei bis auf 10 Meilen von der Grenze
hr in Gemäßheit der beſtehenden Geſetze die Beziehungen der beiden Ge Ungarn zugelaſſen.

walten ſo zu ordnen, wie es eine gemäßigte und gerechte Politik gebiete, i ue welche geeignet ſei, Konflikte zu rerhindern. Vigliani unterzog darauf Halle, den 5. Mai.n die anderweitigen Anklagen Mancini's einer Erörterung und gab die Der Vorſtand des Verſchönerungs Vereins deſſen gemeinnützi
von letzterem verlangten Aufklärungen. J' sbeſondere ſuchte der Mini

ſter nachzuweiſen, daß in der Ertheilung des Exequaturs an die Bi
Beſtrebungen unſre Stadt ſchon ſo manchen Schmuck und ſo mal
nützliche Einrichtung verdankt, veröffentlicht Folgendes:

Der Verſchönerungs-Verein hat im Laufe des jetzigen Fruhjahrs Pflanzunſchöfe, in dem Verhalten der höheren Geiſtlichkeit gegenüber den Organ. on größerer Ausdehnung ausgefuhrt und weder Muühe noch Koſten geſpartm l nen der Staatsregierung und den Ernennungen der Kuratgeiſtlichen die dieſen r den Zielen des Vereins immer näher zu bringen. Er t
en keine Verletzung des Garantiegeſetzes und der Rechte des Staates ent vor die wohlgeſinnte Burgerſchaft mit der angelegentlichen Bitte, dieſe Pflanzun
en r halten ſei. Mancini erklärte darauf, daß er die Auslaſſungen des Mi- v n e ent an vo Berg diſt
r niſters als genügend nicht anſehen könne und auf ſeinen Vorwürfen der Ziegelwiefe ihren Spaß daran zu haben, ihre Hunde auf die

a beharren müſſe. Er brachte dann einen Antrag ein, welcher das Mini giſtenden Schwäne loszulaſſen. Es iſt uns namentlich eine Geſellſchaft wo
e ſterium aufforderte, die nationale Würde ſowie die Rechte des Staates kleideter angezeigt worden welche einen großen ſchwarzen Hund au
te in zu wahren und ſofort die erforderlichen Maßregeln zu treffen, um die brutende rn er Es iſt un feepee berie anßrieigt daß de 57

Frage betreffend die Kirchengüter auf der Baſis der Freiheit des niede- ſeit geſtern von ihrem eſte u rer Eier u grü
D. beraubt wurden. Trotzdem durch öffentlichen Anſchlag gebeten wird die 3

ren Klerus und der Betheiligung der Laien an kirchlichen Angelegen wyfeſe außerhalb der Wege nicht zu betreten, müſſen wir bemerken daß nicht
d ſr/ heiten zu regeln. Ueber die Mancini'ſche Jnterpellation wird morgen Kinder, ſondern auch Erwachſene mitten auf der Raſenfläche der Wieſe u
f. weiter verhandelt werden. r Die Paſſage der Ziegelwieſe an der Schifferſaale i dem Publico nt. p. Brüſſel, d. 4. Mai. Die „Independance belge“ beſpricht die raavglsnng geſtattet. Solche e n en r 4 rken r dem2 r ieo jener ſchonſter unſerer Spaziergaänge entzogen wird. Daher geht vorn,ge Antwortsnote der belgiſchen Regierung auf die letzte deutſche Note. an Eltern und Lehrer unſere Bitte unablaäſſig die Jugend an üchtung vr

Das Journal ſpricht ſeine volle Zuſtimmung zu dem Jnhalte der Er gemeinnätzigen Beſtrebungen des Vereins zu gewöhnen. Wir bitten aber
ül widerung aus und erklärt, daß die Abänderung der belgiſchen Straf- Jedermann vornemlich unſere Vereinsgenoſſen, durch ſofortige Warnung

b lb der Grenz d dem Einfl der in haltung und Mißbilligung dem öffentlichen Urtheil Geltung zu verſchaffen,ha geſetzgebung innerhalb der Grenzen und unter dem Einfluſſe der in ſte dergleichen Ordnungswidrigkeiten bemerken.
1 Belgien geltenden Grundſätze des öffentlichen Rechts geſchehen werde, Vielleicht dürfte es angemeſſen ſein, die Schwäne, die ſich

t m wobei gleichzeitig das aufrichtige Verlangen obwalte, zu der Aufrecht- an beſtimmten Futterſtellen vereinigen würden und deren Zahl
ör erhaltung der guten Beziehungen zum Auslande beizutragen. jetzt nicht genau bekannt iſt, einem beſonderen Wärter zur Beauf

BVerlin, den 4. Mai.
Wie man hört, wird der Bundesrath ſich in der bevorſtehenden

Seſſion nächſt der weiteren Ausführung des Jeſuitengeſetze s mit
der Frage beſchäftigen, ob entſprechend dem früheren Reichstagsbeſchluſſe
die reichsgeſetzliche Regulirung des katholiſchen Ordens-
weſens nunmehr vorzunehmen ſei.

gung zu überweiſen.
Wie ſehr in anderen Städten die Beſtrebungen der Ft

dungs- Vereine anerkannt werden, beweiſt der Umſtand, daß, nachde
Gründung von Volksbibliotheken in Berlin und Leipzig ſo gute
folg gehabt, nun auch Dresden dieſen Städten darin folgte, w
Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung mit Einſtimmigkeit der

t
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Württemberg, ebenfalls ganz neu errichtet, ferner Göben, Zaſtrow, Man-

dem ſorgt noch eine Anzahl von Redouten für Beſtreichung des Zwiſchen-

ſatzung von 30,000 Mann auf mindeſtens 3--4 Jahre. Das von den

Schauſpiel noch nicht geſehen, einen Begriff davon zu geben, ſei bemerkt,

der Abt die Amtsmiene ab und trat mit freundlichem Geſicht auf den
Offizier los, indem er ſagte: Mà adesso, Siguori, audiamo al pranzo!

T r

theken zu verwenden und dieſelben jährlich mit 1350 Mark zu unter
halten.

Jm Jntereſſe des Verkehrs dürfte es geboten erſcheinen, die am
Leipziger Thor noch ſtehenden Thorpfeiler, die, ſoviel wir wiſſen, zu dem
neuen Gottesacker-Thorweg benutzt werden ſollen, recht bald zu ent-
fernen.

Vermiſchtes.
Die am 1. Mai in Karlsbad erſchienene Kurliſte weiſt 730

Parteien auf, von welchen jedoch 78 zum vorigen Jahre gehörige Par-
teien in Abzug zu bringen ſind, ſo daß der diesjährige Beſuch bis jetzt
662, d. h. 167 Parteien weniger als am 1. Mai vorigen Jahres be-
trägt. Der Grund für dieſen geringeren Beſuch dürfte wohl in dem ver
ſpäteten, kalten Frühjahr zu ſuchen ſein. Jn den beiden letzten Ta-
gen hat nun aber ein ungewöhnlich ſtarker Zugang an Kurgäſten ſtatt-
gefunden, daß wohl ein baldiger Ausgleich dieſer ungünſtigen Differenz
zu erwarten ſteht.

Die Feſtung Metz darf jetzt ſo ziemlich als ausgebaut betrach-
tet werden. Nur das Fort bei Woippy, deſſen Erbauung erſt ſeit
neueſter Zeit beſchloſſen wurde, iſt noch nicht hergeſtellt. Die Lücke
zwiſchen den Forts Alvensleben und Manteuffel iſt übrigens durch das
nahe an der Stadt gelegene Fort Voigts-Rheetz hinlänglich gedeckt, und
es kommen daher jene noch in der Arbeit befindlichen Befeſtigungen
vorzugsweiſe nur bei einem' etwaigen Ausfall in Betracht. Die
Reihe der um Metz gelegenen Befeſtigungen beginnt mit den auf dem
200 Meter über der Moſel gelegenen Forts Friedrich Karl und Man-
ſtein, erſteres im Jahre 1867 begonnen, letzteres vollſtändig unter der
deutſchen Regierung hergeſtellt. Jn weiterer Folge kommen die Forts

teuffel und Alvensleben. Die Entfernungen der einzelnen Forts vom
Mittelpunkte der Stadt beträgt 3000-4000 Meter. Jn unmittelbarer
Nähe der Stadt liegen die Forts Voigts-Rheetz und Steinmetz. Außer-

terrains. Die ausgedehnten Magazine faſſen Proviant für eine Be

geſammten Feſtungswerken eingeſchloſſene Terrain hat einen Umfang
von nicht weniger als 24 Kilometern, und enthält außer einer Menge
von Höfen und Villen 12 größere Ortſchaften.

Die Berliner „Tribüne“ erhält von einem ihrer Leſer à pro-
pos des Kloſtergeſetzes folgende Zuſchrift: „Jch lernte im Februar
d. J. einen italienrſchen Hauptmann Cavaliere M. kennen, welcher
an der Spitze ſeiner Compagnie 103 italieniſche Klöſter aufgelöſt hat.
Die Mönche hatten vom Papſt den Befehl erhalten, „nur der Gewalt
zu weichen.“ Wenn nun der Hauptmann mit ſeiner Säculariſations-
Compagnie anrückte, ſtand allemal der Abt nebſt ſämmtlichen Mönchen
mit Kreuz und Fahnen vor der Pforte des Kloſters und ſprach feier
lich die furchtbarſten Flüche über die „Schänder des Heiligthums“
aus auch wurde die hierbei übliche Kerze ausgelöſcht, zerbrochen und
zertreten. Dann aber, nachdem dieſer ſolenne Akt beendigt war, legte

auf Deutſch: Aber jetzt, Herrſchaften, laßt uns zu Tiſch gehen. So
iſt der gute Capitano 103 Mal verflucht und eingeladen worden, ohne
daß es ihm Etwas geſchadet. Derſelbe iſt nur darüber im Zweifel,
was ihm beſſer bekommen iſt, ob der Fluch oder die Mahlzeit.“

Der Schwäbiſche Mercur“ berichtee: „Die Stammburg
des Welfengeſchlechts, die unmittelbar bei der Stadt Ravens-
burg befindliche Veitsburg, iſt durch Beſchluß der bürgerlichen Kolle
gien für 12,000 Fl. in den Beſitz der Stadt übergegangen, und damit
die Erhaltung dieſer geſchichtlichen Stätte geſichert.

Zu dem neuerdings in Wien von der Frau des Schloſſergeſellen
Narkwart an ihren Kindern verübten Verbrechen wird noch berichtet,
ſaß der 7jährige Johann Markwart nach einem langwierigen Todes
ampfe geſtorben iſt. Die kleine Leopoldine befindet ſich auf dem Wege
er Beſſerung, ſie iſt bereits im Stande, die ihr gereichte Suppe zu
ehmen. Man hofft auf eine vollſtändige Geneſung.

Heute, ſchreibt man aus Paris vom 2. d., wird der Frühling
officiel inaugurirt; die Waſſer des Verſailler Parks ſpielten zum
rſten Mal und Myriaden von Menſchen ſtrömten im ſchönſten Wetter
nach dem Bahnhof von St. Lazare. Um denen, welche das großartige

aß die Reſervoire, welche die Baſſins und Brunnen des Parks ſpei
n, 5,321,151 Kubikmeter Waſſer faſſen, während die Waſſerbehälter
n Marly, welche die ganze Stadt Verſailles verſorgen, nur 2,182,400
ubikmeter aufnehmen können. Wenn die Verſailler Waſſer einen
ichmittag ſpielen, iſt faſt die ganze gewaltige Waſſermaſſe aufgebraucht.

Wie der „Times“ aus Alexandria geſchrieben wird, iſt end
einige Ausſicht dafür vorhanden, daß der gefallene Obelisk in

exandria, ein Seitenſtück der ſogenannten Cleopatras Nadel“ nach
gland transportirt werden wird. Ein reicher Engländer will dies
f eigene Koſten bewerkſtelligen. Der Obelisk wiegt etwa 280 Ton-
m und die Transportkoſten werden auf circa 10,000 Lſtlr. veran
agt. Der Transport ſoll mittelſt eines rieſigen Floſſes geſchehen,
die Beförderung einer ſo ſchweren Maſſe in einem Schiffe ſehr ge
rlich ſein würde. Dem Vernehmen nach hat der Khedive den Obe-

zur Verfügung des erwähnten Engländers geſtellt, obwohl dietiſche Regierung vor geraumer Zeit das beſchwerliche Geſchenk ab

hnt und es der Aegyptiſchen Regierung zurückgegeben hatte.
Jn Paris wird jährlich für nicht weniger als für 4 Mill.

Kreſſe conſumirt. Die pariſer Haushaltungen und Spitäler

Se

e v denn Wſchluß gefaßt haben 3000 Mark auf die Gründung dreier Volksbiblio r V ene
Viehmärkte.

Berlin, d. 3. Mal. et ſtanden zum Verkauf 3528 Rinder 6586
Schweine, 1669 Kalber, 13,736 Hammel. Der Auftrieb von Rindern war heute
ſo enorm, daß der Markt lange nicht geraäumt werden konnte, und die Preiſe einen
erheblichen Ruckgang erfuhren.
42—-46, 3. Qual. auf 36——39 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch Schweine
und Käalber waren in zu ſtarker Zahl am Platz; erſtere erreichten nur mit Muähe
47--52 Mark je nach Qualität, letztere mußten zu geringen Mittelpreiſen abge
geben werden. Nur Hammel waren fur den Export lebhaft begehrt, und hielten
die letzten Preiſe; gute Waare wird mit 24, mittlere mit 18 20 Mark per 45
Pfd. bezahlt.

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 6. Mai:

Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (fur Sterbefaälle) im Waagegebande.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter? Nm. 3 in der „Weintraube“.

Freltag den 7. Mai:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

v. I1--1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibllothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm

lung im „gold. Ring“.Dres er Geſangorretn; Ab. 7 Uebung.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter Leipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt taglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu e Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empſiehlt zu jeder Tageszeit alle Serten Wannenbäder.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Mai.

Kronprinz. Die Hrrn. General- Inſpectoren Schröder a. Berlin, Loöber a.
Danzig. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Krüger a. Erfurt, Kesler a. Frankfurt.
Hr. Prem.Lieut Baron v. Breda a. Cottbus. Hr. Jnſpector Schölner g.
Hauburg. Hr. Dr. med. Biermann a. Bremen. Die Hrrn., Kaufl. Fielitz
a. Bielefeld, Hartmann a. Leipzig, Weber a. Hamburg, Muller a. Nord
hauſen, Werner o, Berlin.

Stadt Hamburg. Frl. Rent. v. OſtenSacken a. Kurland. Die Hrrn. Kaufl.
Philipsbon Ohlendorf, Bernhard u. Cohn a. Berlin Otto Fiſcher a.
Oſchatz, Bruns a. Leipzig, König a. Hannover, Fuß a. Bremen, E. Del-
mar g. Darmſtadt, Schmidt a. Dresden, Heß m. Tochter a. Hamburg.

Solvner Ning. Hr. Stabsarzt Dr. Braune g. Danzig. Hr. Redaecteur
C. Aras a. Poſen. Hr. Fabrik. Conrat a. Augsburg. Hr. JuſtizRath
Eberharth a. Töplitz. Hr. Geh.-Rath Gruhle a. Frankfurt a M. Die
Hrrnu. Kaufl. Fieder u. Sawiſtowski a. Berlin, Krämer a. Leipzig, Pohl
a. Eiſenach, Schöne a. Wiesbaden Trautmann a. Cöln, Heynemann a.
Frankfurt a O., Große a. Weimar, Zettel a. Wernigerode.

Goldene Kugel. Hr Muhleubeſitzer Hillnick a. Brandy. Hr. Candidat Not
terbohm a. Hamburg. Die Hrrnu. Reviſoren Walter u. Schönemark a.
Erfurt. Hr. Generaldirector Karlowa a. Neuwied. Hr. KunſtreiterDiree-
tor Herzog m. Frau a. Berlin. Hr. Rendant Knorr m. Frau a. Croſſen.
Die Hren. Kaufl. Schwarzkopf a. Petersburg, Aſch a. Crefeld, Säniger a.
Pößneck Fritz m. Frau a. Berlin, Milzer a. Dresden, Jahrig a. Garde-
legen, Heßner m. Schweſter a. Sorau, Huth a. Sorau, Glaßer a. Han-
nover, Kette a. Bernburg, Schmidt a. Berlin, Semmer a. Wien, Freude
a. Hamburg, Dreyer a. Caſſel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Reſtaurateur Zimmermann a. Greußen. Hr. Ritter
gutsbeſ. Baron v. Riedeſel a. Kreutzberg. Die Hrrn. Jnſpectoren Grabner
a. Leipzig, Quandt u. Eisleb a. Berliu. et Rent. Rattke a. Oſterode.
Hr. Rittmeiſter v. Wilſen a. Coblenz. Hr. Fabrik. Fritze a. Cuſtrin. Frau
v. Borcke u. Tochter g. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a.
Frankenberg, Kirl a. Leipzig, Soger a. Lubeck, Hammer a. Gotha, Fritſch
a. Halberſtadt, Krahhahn a. Nordhauſen Kuüchler a. Eiſenach Speck a.
r n a. Goörlitz, Herzog a. Berlin, Töpfer a. Caſſel, Har
tung a. Cöln.

Preußiſcher Hof. Hr. Lieut. Muüller a. Tangermuünde. Hr. Tiſchlermeiſter
Gente a. Naumburg. Hr. Kaufm. Bremme a. Poſen. JStadt Berlin. Hr. Feldwebel Allex a. Mainz. Die Hrrn. Beamten Muüh
lenbach a. Neuſtadt a S., Schindroff a. Roßbach. Hr. Landw. Worm g.
Madlungen. Hr. Glaſermeiſter Weſtphal a. Wallwitz. Frau Becker a.
Ragun. Die Hrrn. Kaufl. Wilke a. Berlin, Böhme a. Leipzig, Vogt a.
Gotha, Grube a. Wolfenbuttel.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
5. Mai 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 85,25. CòölnMindener 107,50. Rheiniſche 113 Oeſterr.

Staatsbahn 536, Lombarden 250, Oeſterr. Creditactien 421,50. Amerikaner
99, Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz gedruckt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Mai 181, September October 183,50 Mark.
Roggen. Mai 155,50. Junti/ Juli 151, Septbr. Octbr. 151,50 Mark.
Gerſte loco 129--179 Mark.
8 er. Mai 181,50 Mark.

piritus loco 53,50. Mai 54,49. Auguſt September 57,30 Mark.
Rüböl loco 55,60. Mai 55,60. September October 59,70 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 5. Mai 1875.

e St.-Act. 85,50. Berlin, Anhalt. St.-Act. 110,50. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 81,60. Cöln Minden St.Act. 107,62. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 109,75. Berlin Stettiner St.Act. 134,60. Oberſchleſtſche
St. Act. A. C. 140, Rhyeiniſche St.-Act. 113, Junge Rheiniſche 104,50.
Rumaäniſche St.-Ac?. 35,25. Lombarden 250,50. Franzoſen 536, Oeſterr. Cr.
Act. 421,50. Braunſchw. Credit 56,75 Pr. Bod.Cred.Act.Bank 102, Darmſt.
Bank-Act. 134 30. Dise.-Comm.-Anth. 161,25. Laurahütte 102,75. Dortmunder
Union Act. 20,80. Louiſe Tiefbau 46,90. Hibernia Schamrock 55,50. Gel-

rauchen per Tag durchſchnittlich für etwa 10,000 Frs. ſenkirchen 110,25. Commerner 94, Tendenz: matt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

1. Qual. ſtellte ſich auf 50—52, 2. Qual. auf

Jn
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